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(57) Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Druckregelvorrichtung (1) fiir einen Getrankebehalter
(100) und ein Verfahren fur deren Fertigung. Die Druck-
regelvorrichtung (1) hat ein Regelventil (20) und eine
Kapsel (2) mit Gehause (3), das mit einem Ventilgehause
(13) des Regelventils (20) in abdichtendem Eingriff steht.
Das Ventilgehause (13) begrenzt eine Ventilkammer
(13.0) und eine Druckkammer (13.2), die Uber eine Pas-
sage (13.1) mit der Ventilkammer (13.0) verbunden ist,
die zumindest eine Auslassoffnung (13.3) des Regel-
ventils (20) aufweist, das seinerseits zur Kopplung mit
einem Auslass (2.1) der Kapsel (2) eine Hohlnadel (4)
aufweist, die eine Verbindung eines Innenraums (2.0) der
Kapsel (2) mit der Druckkammer (13.2) bereitstellt. Darin
ist ein federbelasteter Ventilstift (6) angeordnet. Das
Regelventil (20) hat ein Betatigungselement (8), das
axial beweglich in der Ventilkammer (13.0) angeordnet
ist und dessen erstes Ende mit dem Ventilstift (6) koppelt
und dessen zweites Ende sich durch den mit dem Ventil-
gehause (13) verbundenen Gehausedeckel (10) er-
streckt. Das Betatigungselement (8) ist ein Membransté-
el (8), der eine Membran (11) durchdringt und damit
I0sbar gekoppelt ist. Die Membran (11) trennt die Ventil-
kammer (13.0) von einer Entliftungskammer (10.0), die
von dem Gehausedeckel (10) begrenzt wird, und in der
um den Membranst6Rel (8) eine Feder (7) angeordnet
ist, die sich einenends an der Membran (11) und ande-
renends an dem Gehausedeckel (10) abstiitzt.

DRUCKREGELVORRICHTUNG UND VERFAHREN ZU DESSEN FERTIGUNG

Fig. 1
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Druckregelvorrich-
tung, ausgebildet zur Anordnung in einem Getrankebe-
hélter, und ein automatisierbares Fertigungsverfahren
dafir.

[0002] Aus dem Stand der Technik ist bekannt, zur
Ausgabe von Getranken aus einem Getrankebehalter
den Behalterinnenraum mit Druck zu beaufschlagen,
woflr zumeist Kohlenstoffdioxid (CO,) aus einer Kapsel
(oder Kartusche) durch ein Regelventil zugefiihrt wird.
Dafir existieren Druckregelvorrichtungen, die dazu vor-
gesehen sind, in dem Getrankebehalter angeordnet zu
werden. Sie umfassen eine mit einem Regelventil ge-
koppelte Kapsel.

[0003] Die WO 2022/198293 A1 beschreibt eine sol-
che Druckregelvorrichtung zur Anordnung in einem Ge-
trankebehalter, wobei die Druckregelvorrichtung eine
CO,-Kapsel und ein Regelventil umfasst, das einerseits
mit einem Kapselauslass der Kapsel und andererseits
mit einem Aktivierungsknopf gekoppelt ist, der von einer
Aullenflache des Getrankebehalters vorsteht und mit
einem schwenkbaren Handgriff in Eingriff gebracht wer-
den kann. Die Kapsel ist in einem Kapselgehause ange-
ordnet, das mittels zweier Dichtringe abgedichtet mit
einem Ventilgehduse des Regelventils mit einer Art Ba-
jonettverschluss verbunden ist. Der Aktivierungsknopfist
mit einem Kolben verbunden, der axial verschiebbar in
einer Ventilkammer des Regelventils angeordnet ist. An
diese Ventilkammer schlieRt sich in dem Ventilgehause
gegenuber dem Kolben eine Passage zu einer Druck-
kammer an, in der ein Hohlnadelgehduse mit einer dem
Kapselauslass der Kapsel zugewandten Anstechspitze
angeordnet ist. In dem Hohlnadelgehause sind eine Na-
delfeder und ein sich daran abstltzender Ventilstift an-
geordnet, dessen verjlingtes oberes Ende sich in die
Passage zur Ventilkammer erstreckt, sodass die Pas-
sage im ausgedehnten Zustand der Nadelfeder blockiert
wird. Zum Offnen wird der Ventilstift unter Einwirkung des
Kolbens durch Kompression der Nadelfeder nach unten
bewegt und so die Durchtrittséffnung zur Ventilkammer
freigegeben, sodass CO, aus der Kapsel durch die Hohl-
nadel und die Passage in die Ventilkammer stromen
kann, und von dort durch Auslasséffnungen in den Ge-
trankebehalter gelangt.

[0004] Das Regelverhalten und die Dichtigkeit solcher
Druckregelvorrichtungen erflllen haufig nicht die Anfor-
derungen an die gewiinschte Funktionsweise. Ferner
erlaubt die Konstruktion nur die Herstellung in kleinen
Stlickzahlen und ist nicht fir eine Massenproduktion
bzw. die vollautomatische Komplettierung geeignet.
[0005] Ausgehendvondiesem Standder Technikistes
Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine Druckregel-
vorrichtung mit verbessertem Regelverhalten und ver-
besserter Dichtigkeit bereitzustellen, die Uberdies fiir die
Massenproduktion geeignet ist.

[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Druckregelvor-
richtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 geldst.
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[0007] Die weitere Aufgabe der automatisierbaren
Fertigung einer solchen Druckregelvorrichtung wird
durch das Verfahren mit den Merkmalen des unabhan-
gigen Anspruchs 15 geldst.

[0008] Bevorzugte Ausfiihrungsformen sind in den je-
weiligen Unteranspriichen ausgefiihrt.

[0009] Gemal einer ersten Ausflihrungsform weist
eine erfindungsgemalfe Druckregelvorrichtung, die zur
Anordnung in einem Getrankebehalter vorgesehen und
ausgebildetist, ein Regelventil und eine Kapsel auf, die in
einem Kapselgehduse angeordnet ist, das mit einem
Ventilgehduse des Regelventils in abdichtendem Eingriff
steht. Das Ventilgehduse begrenzt eine Ventilkammer
und eine Druckkammer, die Uber eine Passage mit der
Ventilkammer verbunden ist, wobei die Ventilkammer
zumindest eine Auslassoffnung des Regelventils auf-
weist. Das Regelventil weist ferner zur Kopplung mit
einem Kapselauslass der Kapsel eine Hohlnadel auf,
die eine Verbindung eines Innenraums der Kapsel mit
der Druckkammer bereitstellt, in der ein federbelasteter
Ventilstift angeordnet ist, der in einer SchlieRstellung die
Passage verschlieRt und in einer Offenstellung die Pas-
sage freigibt. Dabei weist das Regelventil ein Betati-
gungselement auf, das axial beweglich in der Ventilkam-
mer angeordnet ist, wobei ein erstes Ende des Betati-
gungselements zur Kopplung mit dem Ventilstift ausge-
bildet ist und ein zweites Ende des Betatigungselements
sich durch einen mit dem Ventilgehduse verbundenen
Gehausedeckel erstreckt. Erfindungsgemal ist das Be-
tatigungselement ein MembranstofRel, der eine Memb-
ran durchdringt und damit I6sbar gekoppelt ist, wobei die
Membran die Ventilkammer von einer Entliftungskam-
mer trennt, die von dem Gehausedeckel begrenzt wird. In
der Entliftungskammer ist um den Membranstof3el eine
Membranfeder angeordnet, die sich einenends an der
Membran und anderenends an dem Geh&usedeckel
abstutzt.

[0010] Im Gegensatz zu einem in der Ventilkammer
angeordneten Kolben zeichnet sich die erfindungsge-
maf eingesetzte Membran mit Membranstofel durch
minimale Reibungsverluste, verbesserte Dichtigkeit
und gutes Regelverhalten in tiefen Druckbereichen aus.
[0011] Ferner kann der Membransté3el gemal einer
weiteren Ausfuhrungsform der erfindungsgeméafRen
Druckregelvorrichtung einen Membranbund aufweisen,
der an einer von der Membranfeder abgewandten Seite
der Membran angeordnet ist. Dabei ist die Membran
nicht fest mit dem MembranstéRel verbunden, sondern
liegt I6sbar auf dem Membranbund an dem Membrans-
téRel an.

[0012] Damit stellt die an dem MembranstéRel anlie-
gende Membran eine Art Uberdruckventil bereit, das bei
einem von der Starke der Membranfeder abhangigen
Uberdruck 6ffnet. Liegt in der Ventilkammer infolge von
Undichtigkeiten ein Uberdruck vor, wird die Membran
zunachst samt MembranstdR3el nach oben bis zu einem
Anschlag des MembranstoRels am Gehausedeckel ge-
drtickt und hebt dann bei einem von der Membranfeder
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definierten Druck vom Membranbund am Membransté-
Rel ab, sodass der Uberdruck aus der Ventilkammer
durch zumindest eine Entliftungsbohrung, die der Geh-
ausedeckel aufweist, in die Umgebung aul3erhalb des
Getrankebehalters entweichen kann. Die Flussigkeit im
Getrankebehalter bleibt unberihrt. Als Entliftungsboh-
rung kann vorteilhaft die Durchtrittsbohrung im Gehau-
sedeckel verwendet werden, durch die sich der Mem-
branstofRel erstreckt.

[0013] Fur einen sicheren Halt und eine gleichmaRige
Verformung der Membran bei Belastung kann nach einer
weiteren Ausfiihrungsform der erfindungsgemafien
Druckregelvorrichtung eine zentrale Membrandéffnung,
durch die sich der MembranstoRel erstreckt, durch einen
Offnungswulst begrenzt werden. Ein an den Offnungs-
wulst angeformter Hiilsenabschnitt erstreckt sich in axia-
ler Richtung in die Membranfeder und ist zwischen dem
Membranbund und einem Begrenzungsabsatz des
Membranstof3els angeordnet. Der Begrenzungsabsatz
ist dabei so dimensioniert, bzw. der Abstand zu dem
Membranbund so bemessen, dass das Abheben der
Membran von dem Membranbund bei Uberdruck in der
Ventilkammer zum Offnen einer fluiden Verbindung der
Ventilkammer mit der Entliftungskammer mdoglich ist.
[0014] Firden oberen Anschlag des MembranstdRels
an dem Gehausedeckel kann nach einer weiteren Aus-
fihrungsform der erfindungsgemafRen Druckregelvor-
richtung vorgesehen sein, dass der MembranstoRel ei-
nen sich durch die Entliftungskammer erstreckenden
mittleren StéRelabschnitt und einen sich durch den Geh-
ausedeckel erstreckenden oberen StéfRelabschnitt und
einen Anschlagsbund aufweist, der zwischen dem mitt-
leren StoRelabschnitt und dem oberen StdRelabschnitt
angeordnet ist. Der Gehausedeckel weist dabei einen
Hilsenabschnitt auf, durch den sich der MembranstoRel
erstreckt. Eine Flhrungsoéffnung, in der der Anschlags-
bund axial gefiihrt wird, wird durch den Hilsenabschnitt
bereitgestellt oder grenzt an den Hiilsenabschnitt an und
stellt einen axialen Anschlag fur den Anschlagsbund des
MembranstoRels bereit. Der Hillsenabschnitt kann von
der Innenwand des Gehausedeckels in die Entliftungs-
kammer hineinragen oder als zylindrische Bohrung in
einem verdickten Wandungsabschnitt des Gehausede-
ckels ausgebildet sein. Dabei ist ein Durchmesser der
Flhrungsoffnung im Hulsenabschnitt gréRer als ein
Durchmesser der Durchtrittsbohrung, die sich als Ent-
lGftungsbohrung an die Fihrungsoéffnung anschlieen
kann, sodass in dem Hiulsenabschnitt um die Entlif-
tungsbohrung ein Ringabsatz ausgebildet ist, der den
axialen Anschlag fur den in dem Hulsenabschnitt axial
gefiuihrten Anschlagsbund des Membranstofels bereit-
stellt. Eine Weiterbildung der erfindungsgemalen
Druckmembraneinheit sieht dabei vor, dass an dem
Ringabsatz des Huilsenabschnitts und/oder an dem An-
schlagsbund des MembransttRels zumindest eine Ka-
nalstruktur ausgebildetist, die eine Verbindung zwischen
der Fihrungsoéffnung und der Entliftungsbohrung bei
Anlage des Anschlagsbunds an dem Ringabsatz des
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Hilsenabschnitts bereitstellt.

[0015] Der obere StéRelabschnitt entspricht damit
dem zweiten Ende des Betatigungselements, das sich
durch den Gehausedeckel erstreckt, und das zur |6sba-
ren Verbindung mit einem Befestigungselement auller-
halb des Gehausedeckels vorgesehen ist, um den Mem-
branstof3el in einer Montagestellung bzw. die Druckre-
gelvorrichtung in einem Auslieferungszustand zu halten,
in dem das Regelventil in Schlie3stellung vorliegt.
[0016] Anderenends weist der Membranstofiel nach
einer weiteren Ausfiihrungsform der erfindungsgema-
Ren Druckregelvorrichtung einen sich durch die Ventil-
kammer erstreckenden unteren StéRelabschnitt auf, an
dem zur Kopplung mit dem Ventilstift einim Durchmesser
von dem unteren St6Relabschnitt abgesetzter Zapfen-
abschnitt ausgebildet ist. Der Durchmesser dieses Zap-
fenabschnitts ist kleiner als ein Durchmesser der Pas-
sage, wobei der Zapfenabschnitt Ianger ist als die Pas-
sage, sodass der Zapfenabschnitt durch die Passage in
die Druckkammer hineinragen kann, wenn sich der Mem-
branstof3el an einem unteren Anschlag befindet. Dazu
stellt der untere StoRelabschnitt angrenzend an den ab-
gesetzten Zapfenabschnitt einen axialen Anschlag des
MembranstoRels an einer an die Passage angrenzenden
Wandung der Ventilkammer bereit.

[0017] GemalR einer dazu alternativen Ausfiihrungs-
form der erfindungsgemaRen Druckregelvorrichtung
kann der MembranstdRel einen unteren StéRelabschnitt
aufweisen, der sich von dem Membranbund durch die
Ventilkammer und durch eine in dem Ventilgehause aus-
gebildete erweiterte Flihrungspassage erstreckt, die die
Ventilkammer mitder Passage verbindet. Auch hierbeiist
an dem unteren StéRelabschnitt zur Kopplung mit dem
Ventilstift ein im Durchmesser von dem unteren StoRel-
abschnitt abgesetzter Zapfenabschnitt ausgebildet, des-
sen Durchmesser kleiner ist als ein Durchmesser der
Passage, wobei der Zapfenabschnitt langer ist als die
Passage. Allerdings stellt hierbei der Membranbund ei-
nen axialen Anschlag des MembranstoRels an einem an
die Flhrungspassage angrenzenden Wandungsab-
schnitt der Ventilkammer bereit.

[0018] In beiden Fallen kann dabei zum Gasdurchtritt
gemal einer Weiterbildung der erfindungsgemafen
Druckmembraneinheit an dem axialen Anschlag des
unteren StéRelabschnitts bzw. des Membranbunds un-
d/oder an der an die Passage bzw. an die erweiterte
FUhrungspassage angrenzenden Wandung zumindest
eine Kanalstruktur ausgebildet sein, die eine Verbindung
zwischen der Passage/Flhrungspassage und der Ventil-
kammer bei Anlage des unteren StéRelabschnitts/Mem-
branbunds mit dem axialen Anschlag an der Wandung
bereitstellt.

[0019] Nach noch einerweiteren Ausfiihrungsform der
erfindungsgemafen Druckregelvorrichtung ist die
Membran zwischen dem Ventilgehduse und dem Geh-
ausedeckel durch eine Klemmverbindung befestigt, wo-
beidas Ventilgehause und der Gehausedeckel als einan-
der zugewandte Klemmflachen bevorzugt eine abge-
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setzte Membranauflageflache und einen Klemmringab-
satz aufweisen. Vorteilhaft erfolgt somit einfach beim
Zusammensetzen des Ventilgehauses und Gehausede-
ckels gleichzeitig die umfangliche Befestigung der
Membran und Abdichtung der Ventilkammer.

[0020] Nach einer dazu alternativen Ausfiihrungsform
der erfindungsgemafen Druckregelvorrichtung kann die
Membran mit einem umfanglichen Befestigungsring als
ein Mehrkomponenten-Spritzgussbauteil ausgebildet
sein, wobei der Befestigungsring in dem Ventilgehduse
oder in dem Gehausedeckel durch eine Schweillverbin-
dung oder eine Klebverbindung befestigt ist oder zwi-
schen dem Ventilgehduse und dem Gehausedeckel
durch eine Klemmverbindung befestigt ist. Bei Befesti-
gung durch eine Klemmverbindung kann der Befesti-
gungsring auf zumindest einer Seite eine stirnseitige
Dichtung aufweisen, um Ventilgehause und Gehausede-
ckel axial zueinander abzudichten. Vorteilhaft hierbei ist,
dass sich hierbei die Membran bei ihrer bestimmungs-
gemalien Bewegung nicht verwerfen, d. h. undefiniert
verformen kann, was bei einer direkten umlaufenden
Klemmung der Membran auftreten kann und einen ne-
gativen Einfluss auf das Regelverhalten hat.

[0021] Ferner ist gemaR einer weiteren Ausfliihrungs-
formder erfindungsgemafen Druckregelvorrichtung vor-
gesehen, dass in der zumindest einen Auslassoffnung
ein Riickschlagventil angeordnet ist, das in Richtung aus
der Ventilkammer 6ffnet und in Richtung in die Ventil-
kammer schlief3t, sodass keine Flissigkeit aus dem Ge-
trankebehalter in die Ventilkammer gelangt, wodurch
erhebliche Funktionsstérungen vermieden werden.
[0022] Zurweiteren Verbesserung der Sicherheit kann
gemal einer weiteren Ausfiihrungsform der erfindungs-
gemafen Druckregelvorrichtung in dem Ventilgehause
eine Verbindungsbohrung ausgebildet sein, die die Ven-
tilkammer mit einem Kapselgehduseraum verbindet, den
das Kapselgehause um die Kapsel einschlief3t. Im Fall
von Undichtigkeiten im Bereich des Kapselanschlusses
kann Uberdruck aus dem Kapselgehauseraum durch die
Verbindungsbohrung tber die Ventilkammer durch die
Membran, wie hierin beschrieben, entliiftet werden.
[0023] Um eine automatisierbare Fertigung einfacher
zu gestalten, weist das Ventilgehduse gemaf einer wei-
teren Ausfiihrungsform der erfindungsgemafen Druck-
regelvorrichtung zum Eingriff mit dem Kapselgehduse
einen Steckabschnitt auf, dessen AuRendurchmesser
einem Innendurchmesser des Kapselgehduses ent-
spricht, sodass das Kapselgehduse einfach mit dem
Ventilgehduse zusammengesteckt werden kann. Dabei
wird der abdichtende Eingriff des Kapselgehduses mit
dem Ventilgehduse durch eine stoffschlussige Verbin-
dung, die bevorzugt eine Klebe- oder Schweillverbin-
dung, insbesondere eine Laser- oder Ultraschall-
schweilverbindung ist, oder durch eine mittels Dichtung
abgedichtete mechanische Verbindung, z. B. durch ei-
nen Klips-, Rast- oder Schnappverschluss, bereitge-
stellt. Auf weitere AbdichtmaRnahmen wie die Anord-
nung von Dichtringen zwischen Kapselgehause und
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Ventilgehduse kann dabei verzichtet werden.

[0024] Zur weiteren Vereinfachung der automatisier-
baren Fertigung ist nach einer weiteren Ausfiihrungsform
der erfindungsgemafRen Druckregelvorrichtung als
adapterahnlicher Steckverbinder zwischen dem Ventil-
gehause und der Kapsel ein abgedichteter Anschluss-
korper angeordnet, der die Hohlnadel aufweist. Dabei
weist der Anschlusskorper eine Durchtrittséffnung zur
Verbindung der Hohlnadel und der Druckkammer im
Ventilgehduse auf.

[0025] Nach einer weiteren Ausfihrungsform der er-
findungsgemaRen Druckregelvorrichtung ist vorgese-
hen, dass der Anschlusskérper eine Anschlussoffnung
aufweist, in der ein Auslassabschnitt der Kapsel mit dem
Kapselauslass abgedichtet aufgenommeniist. Dabeiragt
die Hohlnadel zum Durchringen des Kapselauslasses in
die Anschlusséffnung hinein, sodass bereits beim Zu-
sammensetzen des Kapselgehauses und der darin auf-
genommenen Kapsel mit dem an dem Ventilgehause
angeordneten Anschlusskorper der Kapselauslass
durchstochen wird und Gas aus der Kapsel in die Druck-
kammer gelangen kann. Dazu ist das Kapselgehause in
Bezug auf die Kapsel so bemessen, dass bei korrekter
Anordnung des Kapselgehauses an dem Steckabschnitt
des Ventilgehduses der Kapselauslassabschnitt voll-
standig und abdichtend in der Anschlussoffnung des
Anschlusskorpers aufgenommen ist. Da sich dabei der
MembranstoRel in Montagestellung und das Regelventil
in Schlielstellung befinden, ist die Passage aus der
Druckkammer in die Ventilkammer durch den Ventilstift
verschlossen.

[0026] Alternativ dazu kann das Kapselgehause in
Bezug aufdie Kapsel so bemessen sein, dass bei korrek-
ter Anordnung des Kapselgehauses an dem Steckab-
schnitt des Ventilgehduses der Kapselauslass von der
Hohlnadel beabstandet ist und daher nicht durchstochen
wird. Hierbei weist das Kapselgehause aufeinervondem
Steckabschnitt abgewandten Seite einen Betatigungs-
abschnitt mit einem Hubelement auf, das dazu ausge-
bildet ist, die Kapsel in dem Kapselgehause in Richtung
des Anschlusskdrpers zu bewegen, bis der Kapselaus-
lassabschnitt in der Anschluss6ffnung des Anschluss-
korpers vollstandig abdichtend aufgenommen ist und der
Kapselauslass von der Hohlnadel durchdrungen wird. In
dieser Variante kann die Kapsel erst unmittelbar vor dem
Einsetzen in den Getrankebehalter von der Hohinadel
angestochen werden, beispielsweise bei der automati-
schen Zufiihrung der Druckregelvorrichtung beim Abftil-
ler. Das Hubelement kann beispielsweise mit einer kor-
respondierenden Ausnehmung im Betatigungsabschnitt
abgedichtet in Eingriff stehen, der durch eine Art Bajonett
oder ein Gewinde bereitgestellt werden kann, die bei
einer Drehbewegung einen Hubweg zuricklegen. Fur
eine zlgige Betatigung zum Anstechen kann die Kapsel
beispielsweise mit einer 90° Drehung den bendtigten
Hubweg zurlicklegen, um mit der Anschlusséffnung
aufdie Anstechspitze der Hohinadel bzw. in den Dichtsitz
des Anschlusskorpers gedrickt zu werden. Dadurch,
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dass die Kapsel hierbei nicht bei Herstellung der Druck-
regelvorrichtung, sondern erst bei Einbau in den Getran-
kebehalter angestochen wird, wird eine deutlich langere
Haltbarkeit der Druckregelvorrichtung erreicht.

[0027] Zur Abdichtung der Anschlusséffnung zwi-
schen dem Anschlusskérper und dem Auslassabschnitt
der Kapsel kénnen in einer bevorzugten Ausflihrungs-
form eine radiale Dichtung, die umfanglich in der An-
schlussoffnung am Auslassabschnitt anliegt, und eine
den Kapselauslass umgebende axiale Dichtung vorge-
sehen sein, die in der Anschlusséffnung um die Hohl-
nadel angeordnet ist.

[0028] Ferner kann der Anschlusskérper nach einer
weiteren Ausflihrungsform der erfindungsgemalfen
Druckregelvorrichtung einen im Durchmesser abgesetz-
ten Hilsenabschnitt aufweisen, der zumindest teilweise
in der Druckkammer des Ventilgehduses aufgenommen
ist, wobei der Anschlusskérper an dem Ventilgehause
anliegt. Mitanderen Worten ist der Hiilsenabschnittin die
Druckkammer eingesteckt, wobei der an den Hilsenab-
schnitt angrenzende Absatz des Anschlusskorpers an
der Unterseite des Ventilgehduses zur Anlage kommt. In
der Druckkammer stellt der Hulsenabschnitt eine Anlage
fur eine Ventilfeder bereit, sodass sich die Ventilfeder an
dem Hulsenabschnitt abstiitzt, wobei der Ventilstiftin den
Hulsenabschnitt ragt. Dabei driickt die Ventilfeder in
expandiertem Zustand den Ventilstift in die SchlieRstel-
lung, und im komprimierten Zustand der Ventilfeder liegt
der Ventilstift in der Offenstellung vor.

[0029] Weitere Ausfihrungsformen der erfindungsge-
mafien Druckregelvorrichtung beziehen sich auf Material
und Form des Ventilstifts, der vorzugsweise aus Voll-
gummi bzw. einem elastomeren Material besteht, das
insbesondere ein thermoplastisches Elastomer-Material
ist, sodass auf zusatzliche Dichtungen verzichtet werden
kann und die Montage erheblich vereinfacht wird. Eben-
falls zur Vereinfachung der Montage sowie fir einen
zuverlassigen Betrieb sorgt ein vergleichsweise robuster
Aufbau des Ventilstifts, der einen Dichtkopf aufweist, der
Uber einen im Durchmesser reduzierten Halsabschnitt
mit einem Ventilkérper verbunden ist. Der zylindrisch
geformte Dichtkopf weist einen gréeren Durchmesser
auf als die Passage und ist zur abdichtenden Anlage an
einem an die Passage angrenzenden Wandungsab-
schnitt ausgebildet, der bevorzugt als Ringwall geformt
ist. In SchlieRstellung wird der Dichtkopf des Ventilstifts
gegen die Passage gedriickt, und in der Offenstellung ist
der Dichtkopf des Ventilstifts von der Passage beabstan-
det.

[0030] DerDurchmesserdes Ventilkérpers istdabeiso
mit dem Durchmesser der Druckkammer abgestimmt,
dass ein Ringspalt fir den Gasdurchtritt verbleibt. An der
von dem Dichtkopf abgewandten Seite erstreckt sich von
dem Ventilkdrper ein im Durchmesser abgesetzter Zap-
fenabschnitt, der einen verdickten Zentrierabschnitt auf-
weist, an dem eine Ventilfeder anliegt, die den Zapfen-
abschnitt umgibt. Der Ventilkdrper stellt dabei angren-
zend an den abgesetzten Zapfenabschnitt einen axialen
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Anschlag fir die Ventilfeder bereit. Bei angeordnetem
Anschlusskorper erstreckt sich die Ventilfeder somit zwi-
schen dem Anschlag am Ventilkdrper und dem Hulsen-
abschnitt, in den der vom Ventilkérper abgesetzte Zap-
fenabschnitt hineinragt.

[0031] Ein ebenfalls erfindungsgemafies Verfahren
zur automatisierbaren Fertigung einer erfindungsgema-
Ren Druckregelvorrichtung umfasst nach einer ersten
Ausfliihrungsform die Schritte:

- Bereitstellen des Regelventils und Anordnen des
MembranstoRels, der die Membran durchdringt
und Iésbar damit gekoppeltist, entgegen einer Riick-
stellkraft der Membranfeder in einer Montagestel-
lung, in der der MembranstéRel mitdem ersten Ende
von dem Ventilstift beabstandet ist und mit dem
zweiten Ende aus dem Gehausedeckel herausragt,
und
in der Montagestellung |6sbar Befestigen des Mem-
bransttflels am zweiten Endes aulRerhalb des Geh-
ausedeckels, wobei das Regelventil in der Schliel-
stellung vorliegt, in der der federbelastete Ventilstift
gegen die Passage gedrickt wird, die im Ventilge-
hause die Ventilkammer und den Druckraum ver-
bindet, und

- Anordnen des Kapselgehauses mit der darin aufge-
nommenen Kapsel an dem Regelventil, wobei das
Kapselgehause und das Ventilgehduse des Regel-
ventils zusammengesteckt werden und der Mem-
branstoéflel in der Montagestellung und das Regel-
ventil in der SchlieRstellung bleiben, und

- abdichtend Verbinden des Kapselgehauses mitdem
Ventilgehause und Erhalten der Druckregelvorrich-
tung in einem Auslieferungszustand, wobei der
Membranst63el in der Montagestellung und das Re-
gelventil in der Schlief3stellung vorliegen.

[0032] Vorteilhaft sind samtliche Schritte des erfin-
dungsgemalen Verfahrens in einfacher Weise automa-
tisiert durchfihrbar, sodass die Fertigung der erfindungs-
gemalen Druckregelungsvorrichtung in Massenproduk-
tion ermdglicht ist.

[0033] Nach einer weiteren Ausfiihrungsform des er-
findungsgemafRen Verfahrens wird beim Zusammenste-
cken des Kapselgehauses und des Ventilgehauses ein
Steckabschnitt des Ventilgehauses in dem Kapselge-
hause aufgenommen, wobei das abdichtende Verbinden
des Kapselgehauses an dem Steckabschnitt des Ventil-
gehauses erfolgt. Das abdichtende Verbinden des Kap-
selgehauses mit dem Ventilgehduse bzw. dem Steckab-
schnitt des Ventilgehduses kann dabei stoffschlissig
durch Kleben oder Schweilen, insbesondere durch La-
serschweilien erfolgen, was hohe Schweilgeschwindig-
keiten gestattet, oder durch Ultraschallschweil3en, oder
mechanisch unter Anordnung einer Dichtung durch Klip-
sen, Einrasten oder Einschnappen erfolgen.

[0034] Fernerkann das erfindungsgemafie Verfahren,
wenn das Kapselgehduse in Bezug auf die Kapsel so
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bemessen ist, dass bei Anordnung des Kapselgehauses
an dem Steckabschnitt des Ventilgehauses der Kapse-
lauslassabschnitt in der Anschlusséffnung des An-
schlusskérpers vollstdndig und abdichtend aufgenom-
men ist, nach einer weiteren Ausfuihrungsform die Schrit-
te umfassen, dass vor dem Anordnen des Kapselgehau-
ses mit der darin angeordneten Kapsel an dem Regel-
ventil ein Anschlusskorper abdichtend an dem Ventilge-
hduse angeordnet wird, wobei zumindest ein Teil eines
im Durchmesser abgesetzten Hilsenabschnitts des An-
schlusskérpers in die Druckkammer eingesteckt wird.
Dann erfolgt beim Anordnen des Kapselgehduses mit
der darin angeordneten Kapsel an dem Regelventil - d. h.
gleichzeitig mit dem Zusammenstecken des Kapselge-
hauses und des Ventilgehauses - ein abdichtendes Ein-
stecken der Kapsel mit dem Auslassabschnitt, der den
Kapselauslass aufweist, in eine Anschlusséffnung des
Anschlusskorpers, in die die Hohlnadel hineinragt, und
damit ein Durchdringen des Kapselauslasses der Kapsel
durch die Hohlnadel des Regelventils, sodass die Druck-
regelvorrichtung einsatzbereit zur Anordnung in einem
Getrankebehalter ist.

[0035] Alternativ kann das erfindungsgemalfe Verfah-
ren nach einer weiteren Ausfiihrungsform, wenn das
Kapselgehause in Bezug auf die Kapsel so bemessen
ist, dass bei Anordnung des Kapselgehauses an dem
Steckabschnitt des Ventilgehduses der Kapselauslass
von der Hohlnadel beabstandet ist, und das Kapselge-
hause auf einer von dem Steckabschnitt abgewandten
Seite einen Betatigungsabschnitt mit einem Hubelement
aufweist, die Schritte umfassen, dass vor dem Anordnen
des Kapselgehauses mit der darin angeordneten Kapsel
an dem Regelventil ein Anschlusskérper abdichtend an
dem Ventilgehduse angeordnet wird, wobei zumindest
ein Teil eines im Durchmesser abgesetzten Hilsenab-
schnitts des Anschlusskoérpers in die Druckkammer ein-
gesteckt wird. Um die Herstellung der Druckregelvor-
richtung mit der Uberfiihrung in den einsatzbereiten Zu-
stand abzuschlieRen, erfolgt nach dem Anordnen des
Kapselgehduses mit der darin angeordneten Kapsel an
dem Regelventil durch Betatigen des Hubelements ein
Bewegen der Kapsel in dem Kapselgehause in Richtung
des Anschlusskorpers, bis der Kapselauslassabschnitt
abdichtend in der Anschlusséffnung des Anschlusskor-
pers aufgenommen ist und der Kapselauslass von der
Hohlnadel durchdrungen wird.

[0036] Dabei kann das erfindungsgemaRe Verfahren
nach weiteren Ausflihrungsformen zum Bereitstellen des
Regelventils zumindest einen der Schritte umfassen:

- Zusammenstecken des Gehausedeckels und des
Ventilgehauses, dabei Befestigen der Membran vor-
zugsweise mittels des Befestigungsrings an dem
Gehausedeckel oder dem Ventilgehause, oder Ein-
klemmen zwischen dem Gehausedeckel und dem
Ventilgehause;

- Anordnen eines Rickschlagventils in einer Auslass-
6ffnung der Ventilkammer;
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- Ausbilden des Ventilgehduses mit einer Verbin-
dungsbohrung, die sich von der Ventilkammer paral-
lel zu der Druckkammer erstreckt, um bei Anordnung
des Kapselgehduses mit der darin angeordneten
Kapsel an dem Regelventil in einen Kapselgehause-
raum zu miinden, der zwischen der Kapsel und dem
Kapselgehause eingeschlossen ist.

[0037] Weitere Ausfiihrungsformen sowie einige der
Vorteile, die mit diesen und weiteren Ausfiihrungsformen
verbunden sind, werden durch die nachfolgende aus-
fuhrliche Beschreibung unter Bezug auf die begleitenden
Figuren deutlich und besser verstandlich. Gegenstande
oder Teile derselben, die im Wesentlichen gleich oder
ahnlich sind, kdnnen mit denselben Bezugszeichen ver-
sehen sein. Die Figuren sind lediglich eine schematische
Darstellung einer Ausfuihrungsform der Erfindung.
[0038] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine langsgeschnittene perspektivische An-
sicht der Druckregelvorrichtung nach einer
erfindungsgemalen Ausflihrungsform mit
dem Regelventil in Offenstellung,

eine Langsschnittansicht der Druckregelvor-
richtung aus Fig. 1 in Auslieferungszustand
mit dem Regelventil in Schlie3stellung,

eine Langsschnittansicht der Druckregelvor-
richtung aus Fig. 1 in einem ersten Arbeitszu-
stand mit dem Regelventil in Offenstellung,
eine Langsschnittansicht der Druckregelvor-
richtung aus Fig. 1 in einem zweiten Arbeits-
zustand mit dem Regelventil in Schlielstel-
lung,

eine Langsschnittansicht der Druckregelvor-
richtung aus Fig. 1 in einem Entliftungszu-
stand bei Uberdruck im Regelventil,

eine vergroflerte Detailansicht eines oberen
Abschnitts A1 des Regelventils der Druckre-
gelvorrichtung aus Fig. 4,

eine vergroRerte Detailansicht eines unteren
Abschnitts A2 des Regelventils der Druckre-
gelvorrichtung aus Fig. 4,

eine schematische Langsschnittansicht ei-
nes Getrankebehalters mit einer erfindungs-
gemalen Druckregelvorrichtung,
Langsschnittansichten zweier Fertigungs-
schritte der erfindungsgemafRen Druckregel-
vorrichtung,

eine Langsschnittansicht einer Druckregel-
vorrichtung nach einer weiteren erfindungs-
gemalen Ausfiihrungsform mit dem Mem-
branstof3el in Montagestellung und dem Re-
gelventil in SchlieRstellung,

eine vergroferte Detailansicht eines oberen
Abschnitts des Regelventils der Druckregel-
vorrichtung aus Fig. 10 entlang Schnittlinie A-
A,

eine Querschnittansicht des Regelventils aus

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5

Fig. 6

Fig. 7

Fig. 8

Fig. 9

Fig. 10

Fig. 11

Fig. 12
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Fig. 11 entlang Schnittlinie B-B,

a) eine vergroRerte Detailansicht eines unte-
ren Abschnitts des Regelventils der Druckre-
gelvorrichtung aus Fig. 10 und b) eine vergro-
Rerte Detailansicht eines unteren Abschnitts
des Regelventils der Druckregelvorrichtung
aus Fig. 10 entlang Schnittlinie A-A,

eine Langsschnittansicht der Druckregelvor-
richtung aus Fig. 10 in einem ersten Arbeits-
zustand mit dem Regelventil in Offenstellung,
eine Langsschnittansicht der Druckregelvor-
richtung aus Fig. 10 in einem zweiten Arbeits-
zustand mit dem Regelventil in Schliestel-
lung,

eine Langsschnittansicht der Druckregelvor-
richtung aus Fig. 10 in einem Entliftungszu-
stand bei Uberdruck im Regelventil,

eine Langsschnittansicht einer nicht-einsatz-
bereiten Druckregelvorrichtung nach einer
weiteren erfindungsgemafen Ausflihrungs-
form mit Betatigungsabschnitt,

eine weitere Langsschnittansicht der nicht-
einsatzbereiten Druckregelvorrichtung aus
Fig. 17 entlang Schnittlinie C-C,

eine Langsschnittansicht der einsatzbereiten
Druckregelvorrichtung aus Fig. 17.

Fig. 13

Fig. 14

Fig. 15

Fig. 16

Fig. 17

Fig. 18

Fig. 19

[0039] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Druckregelungsvorrichtung mit zuverlassiger Funktions-
weise bezliglich Regelverhalten und Dichtigkeit. Aul3er-
dem erlaubt die Konstruktion der erfindungsgemafien
Druckregelungsvorrichtung die Herstellung in Massen-
produktion bzw. vollautomatischer Fertigung. Folglich
bezieht sich die vorliegende Erfindung auch auf ein Ver-
fahren zu Fertigung der Druckregelungsvorrichtung. Ent-
sprechend erstreckt sich die Erfindung auch auf einen
Getrankebehalter, in dem eine erfindungsgemale
Druckregelvorrichtung angeordnet ist, und auf einen Be-
halteraufsatz, der zur Anordnung auf einem Getranke-
behalter vorgesehen ist und eine erfindungsgemafe
Druckregelvorrichtung aufweist.

[0040] Eine erfindungsgemafle Druckregelvorrichtung
1, fur die eine beispielhafte Ausfiihrungsformin Fig. 1 bis
7 dargestellt ist, ist zur Anordnung in einem Getranke-
behalter 100 vorgesehen, wie in Fig. 8 schematisch
skizziert ist. Diese Druckregelvorrichtung 1 weist, wie
in Fig. 1 zu sehen ist, ein Regelventil 20, eine Kapsel
2 und ein Kapselgehause 3 auf. Die Kapsel 2 ist in dem
Kapselgehause 3 aufgenommen, das mit einem Ventil-
gehause 13 des Regelventils 20 verbunden ist, um die
Kapsel 2 mit dem Regelventil 20 in Eingriff zu halten. Zur
Verbindung mit dem Kapselgehause 3 weist das Ventil-
gehause 13 einen im Durchmesser abgesetzten Steck-
abschnitt 13.8 (vgl. Fig. 7) auf, auf den das zylindrische
Kapselgehause 3 aufgesteckt wird. Zur Abdichtung und
Befestigung werden das Kapselgehause 3 und das Ven-
tilgehduse 13 entlang dem Steckabschnitt 13.8 bei-
spielsweise durch eine SchweilRverbindung 15 miteinan-
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der verbunden, sodass auf weitere AbdichtmaRnahmen
wie die Anordnung von Dichtringen verzichtet werden
kann. Laserschweilfen kann aufgrund der hohen
SchweilRgeschwindigkeit bei geringem thermischem
Verzug bevorzugt zur Verbindung des Kapselgehauses
3 am Ventilgehause 13 eingesetzt werden.

[0041] Weitere Beispiele fiur erfindungsgemafle
Druckregelvorrichtungen 1 sind in Fig. 10 bis 16 sowie
Fig. 17 bis 19 abgebildet. Im Folgenden wird die Er-
findung vorwiegend anhand von Fig. 1 bis 7 beschrie-
ben; zu den Beispielen aus Fig. 10 bis 16 sowie Fig. 17
bis 19 wird bei Abweichung von dem mit Fig. 1 bis 7
beschriebenen Beispiel ausgefiihrt. Ausfiihrungen zu
Merkmalen der beispielhaften Druckregelvorrichtung 1
aus Fig. 1 bis 7, die den Merkmalen der weiteren bei-
spielhaften Druckregelvorrichtungen 1 aus Fig. 10 bis 16
sowie Fig. 17 bis 19 entsprechen, werden nicht wieder-
holt, gelten aber entsprechend.

[0042] Zum Eingriff mit der Kapsel 2 weist das Regel-
ventil 20 einen Anschlusskorper 14 auf, der abdichtend
am unteren Ende des Ventilkorpers 13 angeordnet ist,
wahrend das obere Ende des Ventilkorpers 13 mit einem
Gehausedeckel 10 verbunden ist. "Oben" und "unten”
bezieht sich hierbei sowohl auf die Darstellung in den
Figuren als auch auf die Anordnung der Druckvorrich-
tung 1 in einem Getrankebehalter 100, wenn dieser, wie
in Fig. 8 zu sehen, in einer Gebrauchsanordnung zum
Zapfen aufgestellt ist. Fig. 6 und 7 zeigen die vergroRer-
ten Abschnitte A1 und A2 des in Fig. 4 dargestellten
Regelventils 20, sodass Details im oberen Abschnitt
A1, der die Verbindung des Ventilkdrpers 13 mit dem
Gehausedeckel 10 umfasst, und im unteren Abschnitt
A2, der die Verbindung des Ventilkdrpers 13 mit dem
Anschlusskorper 14 umfasst, gut zu erkennen sind.
[0043] Bei der erfindungsgemafRen Druckregelungs-
vorrichtung 1 istdabei nicht nur die Verbindung zwischen
dem Ventilgehduse 13 und dem Kapselgehause 3 als
Steckverbindung konzipiert, sondern auch die Verbin-
dung des Ventilgehauses 13 mit dem Gehausedeckel
10 und die Verbindung des Ventilgehduses 13 mit dem
Anschlusskorper 14 sind als Steckverbindungen ausge-
bildet, wodurch eine automatische Fertigung der Druck-
regelvorrichtung 1 in Massenproduktion erméglicht wird.
[0044] Im Ventilgehduse 13 befindet sich eine Ventil-
kammer 13.0, die eine Auslasséffnung 13.3 aufweist, um
Gas aus der Ventilkammer 13.0 in die Umgebung der
Druckregelungsvorrichtung 1, d. h. bei dessen bestim-
mungsgemaler Anordnung in einem Getrankebehalter
100 ins Innere des Getrankebehalters 100 auszugeben.
Um zu verhindern, dass die im Getrankebehalter 100
enthaltene Flussigkeit F in die Ventilkammer 13.0 ein-
dringt und zu Funktionsstérungen flhrt, ist in der Aus-
lassoffnung 13.3 ein Einwege- bzw. Riickschlagventil 12
angeordnet, das nur die Strdomung des Gases aus der
Ventilkammer 13.0 in die Umgebung zulasst und in um-
gekehrter Richtung sperrt.

[0045] In dem Ventilgehduse 13 ist ferner eine Druck-
kammer 13.2 ausgebildet, die iber eine durchmesserre-
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duzierte koaxiale Passage 13.1 mit der Ventilkammer
13.0 verbunden ist. In der Druckkammer 13.2 ist ein axial
beweglicher Ventilstift 6 zum Offnen und SchlieRen der
Passage 13.1 angeordnet. Von einer Ventilfeder 5 wird
der Ventilstift 6 gegen die Passage 13.1 gedriickt und in
SchlieRstellung gehalten, wie in Fig. 2, 4 bis 7 zu sehen
ist. Zur Uberfiihrung in eine Offenstellung, die in Fig. 3
abgebildet ist, wobei der Ventilstift 6 entgegen der Riick-
stellkraft der Ventilfeder 5 von der Passage 13.1 beab-
standet ist, wird der Ventilstift 6 von einem Membransto-
Rel 8 betatigt, der sich axial beweglich durch die Ventil-
kammer 13.0 und durch den Gehausedeckel 10 er-
streckt.

[0046] Dabei ist der MembranstéRel 8 mit einer elas-
tisch verformbaren Membran 11 aus einem Elastomer,
insbesondere thermoplastischen Elastomer, oder Silikon
gekoppelt, die umfénglich zwischen dem Ventilgehduse
13 und dem Gehausedeckel 10 eingeklemmt ist, wobei
vorteilhaft die Befestigung der Membran 11 in die Steck-
verbindung zwischen dem Ventilgehduse 13 und dem
Gehausedeckel 10 integriert ist. Auf diese Weise sorgt
die Membran 11 fiir eine Abdichtung zwischen dem
Ventilgehduse 13 und dem Gehausedeckel 10 bzw. zwi-
schen der Ventilkammer 13.0 und einer Entluftungskam-
mer 10.0, die der Gehausedeckel 10 mit der Membran 11
definiert. Im dargestellten Beispiel weist das Ventilge-
hause 13 an seinem oberen Ende zur Verbindung mit
dem Gehausedeckel 10 einen im Durchmesser abge-
setzten Steckabschnitt 13.5 auf, an dem innenumfang-
lich eine abgesetzte axiale Auflageflache 13.6 als um-
fangliche Auflage fir die Membran 11 ausgebildetist. Der
Gehausedeckel 10 weist einen Umgriffabschnitt 10.7,
der komplementar zu dem abgesetzten Steckabschnitt
13.5 des Ventilgehduses 13 ausformt ist, sodass der
Steckabschnitt 13.5 und der Umgriffabschnitt 10.7 beim
Zusammenstecken buindig aneinander anliegen. Um die
Membran 11 einzuklemmen, weist der Gehausedeckel
10 einen radial vom Umgriffabschnitt 10.7 beabstande-
ten Klemmringabsatz 10.6 auf, der im zusammenge-
steckten Zustand gegeniiber der axialen Ringflache
13.6 angeordnet ist. Der axiale Abstand zwischen dem
Klemmringabsatz 10.6 des Gehausedeckels 10 und der
axialen Ringflache 13.6 des Ventilgehduses 13 ist in
Abhangigkeit der Dicke der Membran 11 gewahlt, sodass
die Membran 11 zwischen dem Klemmringabsatz 10.6
und der axialen Ringflache 13.6 im zusammengesteck-
ten Zustand von Geh&usedeckel 10 und Ventilgehduse
13 eingeklemmt ist. Selbstverstandlich kann alternativ in
einer Abwandlung dazu die abgesetzte axiale Auflage-
flache am Gehausedeckel vorliegen und ein Klemmring-
absatz am Ventilgehduse ausgebildet sein.

[0047] Der Gehausedeckel 10 weist ferner einen Stop-
fenabschnitt 10.5 auf, der zur abdichtenden Anordnung
in einer Offnung des Getrankebehalters 100 vorgesehen
ist. Durch den Stopfenabschnitt 10.5 erstreckt sich eine
Durchtrittsbohrung 10.4, die die Entluftungskammer 10.0
mit der Umgebung aulerhalb des Getrankebehalters
100 verbindet und eine Entliftungsbohrung 10.4 bereit-
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stellt. Ferner erstreckt sich ein oberer Sté3elabschnitt 8.4
des MembranstéRels 8 durch die Durchtrittsbohrung
10.4 im Stopfenabschnitt 10.5 nach auerhalb, um in
der Montagestellung des MembranstéRels 8 bzw. im
Auslieferungszustand der Druckregelvorrichtung 1 mit
einem Befestigungselement auRerhalb des Gehausede-
ckels 10 verbunden zu werden. Ein Beispiel fur ein Be-
festigungselement ist ein Aktivierungsknopf 9, wie in Fig.
2 und 8 dargestellt, der I6sbar mit dem zweiten Ende des
Membranst6Rels 8 in der Montagestellung verbunden ist
und zur Aktivierung der im Getrankebehalter 100 ange-
ordneten Druckregelungsvorrichtung 1 mittels eines Ein-
griffselements 102 entfernt werden kann. Dabei kann es
sich, wie in Fig. 8 angedeutet ist, um einen an einem
Behalteraufsatz 101 schwenkbar befestigten Handgriff
102 mit einem Haken handeln, der zum Eingriff mit dem
Aktivierungsknopf 9 ausgebildet ist. Der Behalteraufsatz
101, der an der Oberseite des Getrankebehalters 100
befestigtist, umfasst ferner einen Zapfhahn 103, mitdem
das Getrank F aus dem Behalter 100 entnommen wer-
den kann.

[0048] In der Entliftungskammer 10.0 ist eine Mem-
branfeder 7 um einen mittleren StéRelabschnitt 8.3 des
MembranstéfRels 8 angeordnet. Die Membranfeder 7
sttzt sich einenends an der Membran 11 und anderen-
ends an einer Federanlage 10.2 in einem Hilsenab-
schnitt 10.1 ab, der koaxial zu dem Membranstéiel 8
in die Entluftungskammer 10.0 hineinragend am Geh-
ausedeckel 10 ausgebildet ist. Anders als bei der her-
kdmmlich verwendeten Kolbentechnik, die mit Rei-
bungsverlusten behaftet ist, wird durch Einsatz der
Membran 11, wobei keine bzw. nur geringe Reibungs-
verluste entstehen, auch in tiefen Druckbereichen ein
gutes Regelverhalten erreicht.

[0049] DerHoilsenabschnitt 10.1 des Gehausedeckels
10 dient aulRerdem zur axialen Fihrung und als oberer
Anschlag fir den MembranstéRel 8, der dazu einen An-
schlagsbund 8.2 aufweist, der den mittleren StéRelab-
schnitt 8.3 vom oberen StéRelabschnitt 8.4 trennt. Der
obere Anschlag stellt eine Montagestellung des Mem-
branstdf3els 8 bereit, in der ein Befestigungselement wie
der Aktivierungsknopfs 9 am oberen Ende des Mem-
branstof3els 8 befestigt wird, um den Membranstoliel 8
im Auslieferungszustand der Druckregelvorrichtung 1 in
der Montagestellung zu halten. Dabei liegt die Mem-
branfeder 7 komprimiert und vorgespannt vor. Dabei
ist die von dem Hulsenabschnitt 10.1 begrenzte Fih-
rungsoffnung 10.3 koaxial mit der Entluftungsbohrung
10.4 verbunden, deren Durchmesser kleiner ist als der
der Fiihrungsoffnung 10.3. Am oberen Anschlag, darge-
stellt in Fig. 2, schlagt der Anschlagsbund 8.2 an dem
zwischen der Entliftungsbohrung 10.4 und der Fih-
rungsoffnung 10.3 gebildeten Ringabsatz des Gehause-
deckels 10 an. Um eine fluidische Verbindung zwischen
der Fuhrungsoéffnung 10.3 und der Entliftungsbohrung
10.4 bereitzustellen, wenn der MembranstoRel 8 am
oberen Anschlag ist, kbnnen im Anschlagsbund 8.2
des MembranstdRels 8 Kanalstrukturen ausgebildet
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sein.

[0050] Zur Kopplung mit der Membran 11 weist der
MembranstoRel 8 einen Membranbund 8.1 auf, der an
einer von der Membranfeder 7 abgewandten Seite der
Membran 11, also in der Ventilkammer 13.0 vorliegt.
Dabei ist vorgesehen, dass die Kopplung der Membran
11 mit dem MembranstéRel 8 sich Idsen kann, wenn der
Druck in der Ventilkammer 13.0 einen vorbestimmten
Druck erreicht bzw. Uberschreitet, sodass die Membran
11 mit der Membranfeder 7 als eine Art Uberdruckventil
fungiert. Durch die Federkraft der Membranfeder 7 kann
der vorbestimmte Druck in der Ventilkammer 13.0 defi-
niert werden, bei dem sich die Membran 11 von dem
Membranstofiel 8 I0st. Bei ansteigendem Druck in der
Ventilkammer 13.0, z. B. infolge von Undichtigkeiten am
Ventil 6 oder dem Anschlusskdorper 14, wird die Membran
11 samt MembranstéRel 8 nach oben gedrickt, bis der
MembranstoRel 8 seinen oberen Anschlag erreicht. Bei
weiterem Druckanstieg hebt dann die Membran 11 vom
Membranbund 8.1 des MembranstéRels 8 ab, wenn der
vorbestimmte Druck erreicht ist, wie in Fig. 5 dargestellt
ist, sodass Gas aus der Ventilkammer 13.0 Uber die
Entliftungskammer 10.0 in die Umgebung entweichen
kann. Daher ist die Membran 11 nicht fest mit dem Mem-
branstofiel 8 verbunden, sondern liegt auf dem Mem-
branbund 8.1 auf und am Umfang des mittleren StoR-
elabschnitts 8.3 an.

[0051] Dabei sind die durch Einsatz der Membran 11
erzielten geringen Reibungsverluste im Vergleich zur
herkdbmmlichen Kolbentechnik auch in der Funktion als
Uberdruckventil vorteilhaft. Zwar kann auch der Kolben
als Uberdruckventil fungieren, indem der Kolben bei
Uberdruck so weit nach oben geschoben wird, bis Off-
nungen in die Umgebung freigegeben werden, allerdings
entweicht dann nicht nur Gas, sondern auch Flissigkeit
aus dem Getrankebehalter, was beim erfindungsgema-
Ren Druckregelungsvorrichtung 1 durch das in der Aus-
lassoffnung 13.3 angeordnete Rickschlagventil 12 ver-
hindert wird.

[0052] In denin Fig. 3 und 4 dargestellten Arbeitszu-
stdnden der Druckregelvorrichtung 1 mit Offen- und
SchlieRstellung des Ventilstifts 6 liegt der Druck in der
Ventilkammer 13.0 in einem vorbestimmten Arbeitsbe-
reich, in dem die Membran 11 dicht an dem Membransto-
Rel 8 anliegt und die Ventilkammer 13.0 von der Ent-
lGftungskammer 10.0 trennt. Ist der Druck im Getranke-
behalter 100 kleiner als ein voreingestellter, definierter
Soll-Druck des Regelventils 20, wird die Membran 11 von
der Membranfeder 7 in die Ventilkammer 13.0 gedrtickt,
und der mit der Membran 11 gekoppelte Membranstofiel
8 wird nach unten bewegt, um den Ventilstift 6 in die
Offenstellung (Fig. 3) zu Uberfiihren, sodass Gas aus
dem Druckraum 13.2 tber die Ventilkammer 13.0 in den
Getrankebehalter 100 nachgeférdert wird. Hat der Be-
héalterdruck den voreingestellten, definierten Soll-Druck
des Regelventils 20 und damit Druckausgleich erreicht,
bewegt sich der Membranstofiel 8 mit der Membran 11
nach oben, sodass der Ventilstift 6 von der Ventilfeder 5
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gegen die Passage 13.1 gedrickt wird und die Schlief3-
stellung (Fig. 4) einnimmt. Erst bei erneuter Unterschrei-
tung des Solldruckes durch Flissigkeitsentnahme aus
dem Getrankebehéalter 100 6ffnet das Regelventil 20
wieder, um Gas nachzuférdern.

[0053] Um den in der Druckkammer 13.2 angeordne-
ten Ventilstift 6 zu betatigen, weist der MembranstéRel 8
einen sich durch die Ventilkammer 13.0 erstreckenden
unteren StoRelabschnitt 8.5 und einen davon im Durch-
messer abgesetzten Zapfenabschnitt 8.6 am unteren
Ende auf. Der Zapfenabschnitt 8.6 ragt bereits im Aus-
lieferungszustand (Fig. 2), in dem sich der Membransto-
Rel 8 am oberen Anschlag befindet, in die Passage 13.1,
um die Fihrung des MembranstéRels 8 nach erfolgter
Aktivierung zu unterstitzen. Der Durchmesser des Zap-
fenabschnitts 8.6 ist daher kleiner als der der Passage
13.1, sodass zwischen der Wand der Passage 13.1 und
dem Zapfenabschnitt 8.6 ein Ringspalt fir den Gas-
durchtritt bei gedffnetem Ventil verbleibt. Ausgehend
vom oberen Anschlag im Ausgangszustand bewegt sich
der Zapfenabschnitt 8.6 nach erfolgter Aktivierung der
Druckregelvorrichtung 1 in der Passage 13.1 zwischen
der Schlief3stellung (Fig. 4), in der der Zapfenabschnitt
8.6 an dem Ventilstift 6 anliegt, ohne diesen von der
Passage 13.1 zu entfernen, und der Offenstellung
(Fig. 3), in der der Zapfenabschnitt 8.6 in die Drucc-
kammer 13.2 hineinragt und den Ventilstift 6 von der
Passage 13.1 beabstandet. Dazu ist die Ladnge des Zap-
fenabschnitts 8.6 gréRer als die Lange der Passage 13.1
ausgebildet. So kommt in der Offenstellung der untere
StoRelabschnitt 8.5 des MembranstéRels 8 an seinem
Absatz zum Zapfenabschnitt 8.6 an der Wandung 13.9
der Ventilkammer 13.0 zur Anlage, die die Passage 13.1
umgibt. Um hierbei den Gasdurchtritt aus der Passage
13.1 in die Ventilkammer 13.0 zu gestatten, sind in die-
sem Wandungsabschnitt 13.9 um die Passage 13.1 un-
d/oder in dem Absatz des unteren St6Relabschnitts 8.5
entsprechende Kanalstrukturen ausgebildet (nicht dar-
gestellt).

[0054] Fir die verbesserte Dichtigkeit der erfindungs-
gemalen Druckregelvorrichtung 1 sorgt nicht nur die
vorteilhafte Verwendung der kaum mit Reibungsverlus-
ten behafteten Membran 11, sondern auch der Einsatz
des Ventilstifts 6, der eine robuste Form aufweist und aus
einer Vollgummimischung, vorzugsweise aus einem
thermoplastischen Elastomer, besteht. Der Ventilstift 6
weist einen zylindrischen Dichtkopf 6.1 auf, der Uber
einen Halsabschnitt 6.5 mit einem zylindrischen Ventil-
korper 6.2 verbunden ist, von dem sich ein im Durch-
messer abgesetzter Zapfenabschnitt 6.3 erstreckt. Die
Ventilfeder 5 umgibt den Zapfenabschnitt 6.3 und liegt an
dem Absatz zum Ventilkdrper 6.2 an, um den Ventilstift 6
in die Schlielstellung gegen die Ventilpassage 3.1 zu
driicken. Der Zapfenabschnitt 6.3 weist zudem innerhalb
der an den Ventilkérper 6.2 angrenzenden Halfte einen
kugelig verdickten Zentrierabschnitt 6.4 auf, an dem die
Ventilfeder 5 anliegt. Der Durchmesser des Zentrierab-
schnitts 6.4 entspricht somit dem Innendurchmesser der
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Ventilfeder 5 und liegt zwischen dem Durchmesser des
Zapfenabschnitts 6.3 und dem des Ventilkorpers 6.2.
[0055] Der Durchmesser des Ventilkdrpers 6 und der
Durchmesser der Druckkammer 13.2 sind so aufeinan-
der abgestimmt, dass ein Ringspalt zwischen der Wand
der Druckkammer 13.2 und dem Ventilkdrper 6.2 fiir den
Gasdurchtritt besteht. Fir einen sicheren Dichtsitzan der
Passage 13.1 ist der Durchmesser des Dichtkopfs 6.1,
der kleiner ist als der des Ventilkérpers 6.2, deutlich
groRer als der Durchmesser der Passage 13.1, im dar-
gestellten Beispiel ungefahr doppelt so grol3. AulRerdem
ist der in der Druckkammer 13.2 an die Passage 13.1
angrenzende Wandungsabschnitt als Ringwall 13.7 aus-
gebildet. Diese Ventilkonstruktion sorgt nicht nur fiir eine
zuverlassige Dichtwirkung, sodass weitere Dichtringe
nicht erforderlich sind, sondern erleichtert tiberdies die
Montage erheblich.

[0056] Ebenfalls zur Vereinfachung der Montage tragt
der Anschlusskoérper 14 bei, der zwischen dem Ventilge-
hause 13und der Kapsel 2 angeordnetist. Anbzw.indem
Anschlusskorper 14 ist die Hohlnadel 4 angeordnet, mit
der der Kapselauslass 2.1 durchstochen wird. Dabei
weist der Anschlusskorper 14 eine Durchtritts6ffnung
14.1 auf, die die Hohlnadel 4 bzw. die darin vorliegende
Durchtrittsbohrung 4.0 mit der Druckkammer 13.2 im
Ventilgehduse 13 verbindet. Der Anschlusskorper 14
begrenzt eine Anschlussoffnung 14.3, in die die Hohl-
nadel 4 mit ihrer Anstechspitze hineinragt. Die An-
schlussoffnung 14.3 ist passend zur Aufnahme eines
oberen Auslassabschnitts 2.2 der Kapsel 2, der den
Kapselauslass 2.1 aufweist, dimensioniert und am ge¢-
ffneten Ende zum zentrierenden Einflihren des Auslas-
sabschnitts 2.2 der Kapsel 2 angefast. Wie bei Gasdruck-
kapseln ublich, hat die Kapsel 2 eine zylindrische Form,
die an einem geschlossenen Ende abgerundet ist und
sich am anderen Ende zu dem Auslassabschnitt 2.2
verjungt. Vor Einsatz in der Druckregelungsvorrichtung
1 ist der Kapselauslass 2.1 der Kapsel 2, die ein zum
Kontakt mit einem Getrank geeignetes Gas, wie zum
Beispiel Kohlenstoffdioxid CO, unter Druck enthélt, dicht
verschlossen. Dazu weist der Kapselauslass 2.1 eine
Membran auf, die beim Zusammensetzen der Druckre-
gelvorrichtung 1 von der Anstechspitze der Hohlnadel 4
durchdrungen wird.

[0057] Auf der von der Anschlusséffnung 14.3 abge-
wandten Seite weist der Anschlusskorper 14 zum Zu-
sammenstecken mit dem Ventilgehduse 13 einen im
Durchmesser abgesetzten Hilsenabschnitt 14.2 auf,
der zur Aufnahme in die Druckkammer 13.2 des Ventil-
gehauses ausgebildet ist. Die Ventilfeder 5 stitzt sich an
dem in der Druckkammer 13.2 aufgenommenen Hulsen-
abschnitt 14.2 ab, wobei der Ventilstift 6 mit seinem
Zapfenabschnitt 6.3 in den von dem Hilsenabschnitt
14.2 definierten Aufnahmeraum 14.0 hineinragt, der
mit der Durchtritts6ffnung 14.1 verbunden ist. Hierbei
sind der Durchmesser des Ventilzapfens 6.3 und der
Durchmesser des Aufnahmeraums 14.0 so aufeinander
abgestimmt, dass ein Ringspalt dazwischen fir den Gas-
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durchtritt besteht.

[0058] Der Anschlusskorper 14 liegt mit dem Absatz
zum Hulsenabschnitt 14.2 an der Unterseite des Ventil-
gehduses 13 an, wenn der Hulsenabschnitt 14.2 in der
Druckkammer 13.2 aufgenommen ist, wobei das Ventil-
gehause 13 eine Nut fur eine Dichtung 16/17 im Bereich
der Absatzkante zum Huilsenabschnitt 14.2 aufweist. Die
Dichtung 16/17 wirkt somit sowohl in radialer Richtung
am Umfang des Hilsenabschnitts 14.2 als auch in axialer
Richtung am Absatz des Anschlusskdrpers 14.

[0059] Zur Abdichtung des Auslassabschnitts 2.2 der
Kapsel 2 in dem Anschlusskdrper 14 istin der Anschluss-
6ffnung 14.3 eine in einer umfénglichen Nut angeordnete
radiale Dichtung 16 an dem Auslassabschnitt 2.2 ange-
ordnet. Aufderdem ist eine axiale Dichtung 17 vorgese-
hen, die in einer die Hohlnadel 4 umgebenen Nut ange-
ordnet ist und den Kapselauslass 2.1 an der Stirnseite
des Auslassabschnitts 2.2 umgibt.

[0060] Fur den Fall, dass dennoch Undichtigkeiten
zwischen dem Anschlusskérper 14 und der Kapsel 2
oder dem Ventilkérper 13 auftreten sollten, ist in dem
Ventilgehduse 13 parallel zur Druckkammer 13.2 eine
Verbindungsbohrung 13.4 ausgebildet, die die Ventil-
kammer 13.0 mitdem Kapselgehduseraum 3.0 zwischen
der Kapsel 2 und dem Kapselgeh&use 3 verbindet. Uber
diese Verbindungsbohrung 13.4 kann der infolge von
Undichtigkeiten entstehende Uberdruck durch die Ventil-
kammer 13.0 Uber die Membran 11, wie zuvor beschrie-
ben, in die Umgebung sicher entllftet werden, ohne dass
Flussigkeit aus dem Behalter 100 durch die Druckregel-
vorrichtung 1 entweicht. Ggf. kann in der Verbindungs-
bohrung 13.4 ebenfalls ein Ruckschlagventil 12’ ange-
ordnet sein, das in Richtung aus dem Kapselgehause-
raum 3.0 in die Ventilkammer 13.0 6ffnet und in Richtung
aus der Ventilkammer 13.0 in den Kapselgehduseraum
3.0 schlief3t.

[0061] Diese Konstruktion der erfindungsgemafen
Druckregelvorrichtung 1 gestattet vorteilhaft die Ferti-
gung in Massenproduktion, da die Steckverbindungen
zwischen den Komponenten eine Automatisierung der
Fertigungsschritte zulassen.

[0062] Das automatisierbare Fertigungsverfahren um-
fasst dabei wie in Fig. 9 dargestellt, nach Bereitstellung
des Regelventils 20 mit dem Membransté3el 8 in Monta-
gestellung a) das Anordnen des Kapselgehauses 3 mit
der darin aufgenommenen Kapsel 2 an dem Regelventil
20, wobei das Kapselgehause 3 auf den Steckabschnitt
13.8 des Ventilgehauses 13 aufgesteckt wird und gleich-
zeitig der Kapselauslass 2.1 der Kapsel 2 durch die
Hohlnadel 4 des Regelventils 20 durchdrungen wird.
Im nachsten Schritt b) wird das Kapselgehause 3 stoff-
schlussig mit dem Steckabschnitt 13.8 des Ventilgehau-
ses 13 verbunden, beispielsweise durch Laser- oder
UltraschallschweilRen, womit die Druckregelvorrichtung
1 fertig montiert ist und im Auslieferungszustand vorliegt.
Beim Laserschweil’en oder Ultraschallschweif3en ist es
von Vorteil, wenn die zu fligenden Bauteile Kapselge-
hause 3 und Ventilgehause 13 aus demselben Material
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bestehen. Zum Laserschweif3en wird das Material des
oberen bzw. aueren Fligepartners (hier das Kapselge-
hause 3) transparent/naturfarben bzw. laserstrahldurch-
l&ssig gewahlt, und das Material des unteren bzw. inne-
ren Flgepartners (hier das Ventilgehduse 13) laserstrah-
labsorbierend, z. B. schwarz. Ein geeignetes Material,
insbesondere bei hohen Driicken (z. B. 60 bar) im Ventil-
gehause 13, ist z. B. Polyoxymethylen (POM), ein teil-
kristallines thermoplastisches Polymer. Es kdnnen aber
auch andere thermoplastische Kunststoffe oder, je nach
Anwendung, auch andere Materialien eingesetzt wer-
den.

[0063] Dabei umfasstdas Bereitstellen des Regelven-
tils 20 das Anordnen des MembranstofR3els 8 in der Mon-
tagestellung entgegen der Ruckstellkraft der Membran-
feder 7 am oberen Anschlag, wie auch in Fig. 2 zu sehen
ist, sodass das erste (untere) Ende des Membransto-
Bels 8 von dem Ventilstift 6 beabstandet ist und das
zweite (obere) Ende, das aus dem Gehausedeckel 10
herausragt, I6sbar mit dem Aktivierungsknopf 9 als Be-
festigungselement verbunden wird. Dieses halt den
MembranstoRRel 8 in der von dem Ventilstift 6 beabstan-
deten Montagestellung, sodass das Regelventil 20 in der
SchlieRstellung vorliegt, in der der federbelastete Ventil-
stift 6 gegen die Passage 13.1 gedriickt wird. Dazu wird
der Anschlusskérper 14 abdichtend an dem Steckab-
schnitt 13.8 angeordnet, wobei der Hilsenabschnitts
14.2 von unten in die Druckkammer 13.2 eingesteckt
wird, sodass sich die auf den Ventilstift 6 wirkende Ven-
tilfeder 5 an dem Hilsenabschnitt 14.2 abstutzt. Damit
wird gleichzeitig mit dem Aufstecken des Kapselgehau-
ses 3 auf den Steckabschnitt 13.8 der Auslassabschnitt
2.2 der Kapsel 2, die sich in dem Kapselgehduse 3
befindet, abdichtend in die Anschlussoffnung 14.3 des
Anschlusskoérpers 14 eingesteckt und der Kapselauslass
2.1 von der Hohlnadel 4 durchstochen. Dabei befindet
sich das Regelventil 20 im Auslieferungszustand der
Druckregelungsvorrichtung 1 in Schlief3stellung mit
dem MembranstoRel 8 in Montagestellung.

[0064] Ferner umfasst das Bereitstellen des Regel-
ventils 20 das Zusammenstecken des Gehdusedeckels
10 und des Ventilgehduses 13, wobei die Membran 11
zwischen dem Gehausedeckel 10 und dem Ventilgehau-
se 13 eingeklemmtwird, nachdem die Membranfeder 7 in
dem Gehausedeckel 10 um den MembranstéRel 8 an-
geordnet worden ist. AulRerdem kann bei der Bereitstel-
lung des Regelventils 20 die Anordnung eines Ruck-
schlagventils 12 in der Auslasséffnung 13.3 der Ventil-
kammer 13.0 erfolgen. Und das Ventilgehause 13 kann
mit der Verbindungsbohrung 13.4 ausgebildet werden,
die sich von der Ventilkammer 13.0 parallel zu der Druck-
kammer 13.2 erstreckt, um bei Anordnung des Kapsel-
gehauses 3 mit der darin angeordneten Kapsel 2 an dem
Regelventil 20 in den Kapselgehduseraum 3.0 zu min-
den, der zwischen der Kapsel 2 und dem Kapselgehause
3 eingeschlossen ist.

[0065] Beider Konstruktion der Druckregelvorrichtung
1 kannin einfacher Weise durch entsprechende Wahl der
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stromungsrelevanten Querschnitte auf dem Stromungs-
weg von der Hohlnadel 4 bis zur Ventilkammer 13.0, wie
z. B. dem Ringspalt zwischen dem Zapfenabschnitt 8.6
des Membranst6Rels 8 und der in die Ventilkammer 13.0
mundenden Passage 13.1 etc. eine empfindliche Ein-
stellung des Durchflusses erreicht werden. Der Solldruck
(bzw. Arbeits- oder Regeldruck) in der Ventilkammer
13.0, auf den der Kapseldruck, der im Inneren 2.0 der
Kapsel 2 bei Auslieferung beispielsweise 60 bar betragt,
gemindert werden soll und der z. B. 1 bar betragen soll,
I8sst sich Uber die Membranfeder 7 fest einstellen.
[0066] Die komplett montierte Druckregelvorrichtung 1
kann dann in dem Auslieferungszustand in einem Ge-
trankebehalter 100 (siehe Fig. 8) angeordnet werden,
wobei das Regelventil 20 in SchlieBstellung bleibt, bis
das lésbare Befestigungselement, das den Membransto-
Bel 8 in der Montagestellung halt, hier der Aktivierungs-
knopf 9, von einem Benutzer entfernt wird, z. B. mittels
des schwenkbar an dem Behalteraufsatz 101 angelenk-
ten Eingriffelements 102.

[0067] Wird der Druckinder Ventilkammer 13.0 bzw. in
dem Getrankebehalter 100 kleiner (durch Zapfen von
Getrank F aus dem Getrankebehalter 100) als der vor-
eingestellte, definierte Solldruck der Druckregelvorrich-
tung 1 wird die Membranfeder 7 expandiert und die
Membran 11 in die Ventilkammer 13.0 ausgelenkt und
der MembranstéRel 8 nach unten bewegt. Dabei driickt
der MembranstoRel 8 den Ventilstift 6 von der Passage
13.1 weg und Uberflhrt das Regelventil 20 in Offenstel-
lung (Fig.3), sodass Druckgas (CO,) aus der Kapsel 2
durch die Ventilkammer 13.0 in den Getrankebehalter
100 nachgefordert wird.

[0068] Erreicht der Druck im Getrankebehalter 100
und in der Ventilkammer 13.0 den voreingestellten, de-
finierten Solldruck der Druckregelvorrichtung 1 kehrt die
Membran 11 in eine Neutrallage zuriick, und der Mem-
branstof3el 8 wird nach oben bewegt, sodass der Ventil-
stift 6 von der Ventilfeder 5 gegen die Passage 13.1
gedriickt wird und das Regelventil 20 Schlie3stellung
einnimmt (Fig. 4). Erst bei erneuter Flissigkeitsentnah-
me aus dem Getrankebehalter 100 bzw. bei Unterschrei-
ten des Solldruckes geht das Regelventil wieder in Offen-
stellung, um Druckgas nachzuférdern.

[0069] Entsteht in der Ventilkammer 13.0 bzw. dem
damit durch die Verbindungsbohrung 13.4 verbundenen
Kapselgehauseinnenraum 3.0 durch eventuelle Undich-
theiten am Ventilstift 6 oder zwischen dem Anschluss-
korper 14 und dem Ventilgehduse 13 oder der Kapsel 2
ein Uberdruck, wird dieser durch Liiften der Membran 11
vom Membranst6f3el 8 aus dem Getrankebehalter 100
bzw. aus der Druckregelvorrichtung 1 geleitet (Fig. 5).
Der Uberdruckwert ist durch die Federkraft der Mem-
branfeder 7 vordefiniert.

[0070] Die erfindungsgemafRe Druckregelvorrichtung
I8sst sich dabei nicht nur vorteilhaft durch die automati-
sierbaren Fertigungschritte in Massenproduktion her-
stellen, sondern weist mit der Membran-Membransté-
Rel-Anordnung ein verbessertes Regelverhalten gegen-
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Uber dem Stand der Technik auf. Ferner weist die erfin-
dungsgemale Druckregelvorrichtung durch den Einsatz
der Membran und des Ventilstifts sowie die abgedichte-
ten Steckverbindungen trotz reduzierter Anzahl von
Dichtringen eine verbesserte Dichtigkeit auf. Aulerdem
istdie erfindungsgemafe Druckregelvorrichtung bei Auf-
treten von Undichtigkeiten gegen das unerwiinschte
Austreten von Flissigkeit aus dem Getréankebehalter
gesichert.

[0071] Abweichungen der Druckregelvorrichtungen 1
aus Fig. 10 bis 16 und Fig. 17 bis 19 zu dem in Fig. 1 bis
7 beschriebenen Beispiel betreffen insbesondere die
Membran 11, und ferner die Gestaltung des Gehause-
deckels 10 und Ventilgehauses 13, sowie des Anschluss-
korpers 14. Zudem unterscheidet sich die Druckregel-
vorrichtung 1 aus Fig. 17 bis 19 durch einen Betatigungs-
abschnitt 30 am Kapselgehause 3.

[0072] Die Membran 11isthierbeinichtdirektzwischen
dem Ventilgehduse 13 und dem Gehausedeckel 10 ein-
geklemmt, sondern als Mehrkomponenten-Spritzguss-
bauteil ausgefiihrt, wobei die elastische Membran 11 in
einen Befestigungsring 11.1 aus anderem Material ein-
gespritzt ist. In Fig. 10 bis 19 ist die Membran 11 mittels
des Befestigungsrings 11.1 in dem Ventilgehduse 13
zwischen dem Gehausedeckel 10 und dem Ventilgehau-
se 13 eingeklemmt. Entsprechend sind die in Fig. 14
bezeichnete axiale Auflageflache 13.6 an dem Ventilge-
hause 13 und der Klemmringabsatz 10.6 an dem Geh-
ausedeckel 10 bezuglich Form und axialem Abstand
modifiziert, um den Befestigungsring 11.1 mit der Memb-
ran 11 im zusammengesteckten Zustand von Gehause-
deckel 10 und Ventilgehduse 13 klemmend zu halten.
Eine an die dem Ventilgehduse 13 zugewandte Stirnseite
des Befestigungsrings 11.1 angespritze Dichtung 11.2
dichtet die Klemmverbindung zwischen Gehausedeckel
10, Klemmring 11.1 und Ventilgehduse 13 ab. Mit dem
Befestigungsring 11.1 istdie Anordnung der Membran 11
jedoch nicht wie dargestellt auf die Verbindungsstelle von
Ventilgehduse 13 und Gehausedeckel 10 beschrankt.
Durch Einschweif3en oder Einkleben des Befestigungs-
rings 11.1 kann die Membran 11 auch weiter oben im
Gehausedeckel 10 oder weiter unten im Ventilgehause
13 angeordnet werden. Falls der Befestigungsring 11.1
mittels Schweiflien, z. B. mitdem Gehausedeckel 10 oder
dem Ventilgehduse 13 gefligt wird, kann wie bei der
Befestigung des Kapselgehduses 3 Laserschweil’en
oder Ultraschallschweif3en bevorzugt sein. Demzufolge
ist es auch hier von Vorteil, wenn die zu fligenden Bau-
teile Befestigungsring 11.1 und Ventilgehduse 13 (oder
Gehausedeckel 10) aus demselben Material bestehen.
Daher kann als Material fur den Befestigungsring 11.1
ebenfalls Polyoxymethylen (POM) eingesetzt werden.
[0073] AuBerdem geht aus Fig. 10 bis 19 eine vor-
teilhafte Formung der Membran 11 mit einer ringférmigen
Wolbung um die zentrale Membrandffnung hervor, durch
die sich der MembranstofR3el 8 erstreckt. Diese zentrale
Membranéffnung wird durch einen Offnungswulst 11.3
begrenzt, mit dem die Membran 11 an dem Membransté-
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Rel 8 zwischen dem Membranbund 8.1 und einem Be-
grenzungsabsatz 8.7 anliegt, der sich zu dem oberen
StdRelabschnitt 8.3 verjlingt. Ferner erstreckt sich von
dem Offnungswulst 11.3 in axialer Richtung ein Hillsen-
abschnitt 11.4 in die Membranfeder 7, der die korrekte
Funktion der Membran sichert.

[0074] Abgesehen von dem abweichend gestalteten
Klemmringabsatz 10.6 unterscheidet sich der Gehause-
deckel 10 der in Fig. 10 bis 19 abgebildeten Druckregel-
vorrichtung 1 hinsichtlich des Hulsenabschnitts 10.1 und
der Fuhrungsoffnung 10.3, an die sich die Entliftungs-
bohrung 10.4 durch den Stopfen 10.5 anschlief3t. Der
Hilsenabschnitt 10.1 ragt hier nicht in die Entliftungs-
kammer 10.0, sondern schlie3t blindig mit der Innen-
wand des Gehausedeckels 10 ab, dessen Wandstéarke
dazu vergréRert ist. Der Hiilsenabschnitt 10.1 definierte
einen Aufnahmeraum, an den sich die Fihrungséffnung
10.3 mit verringertem Durchmesser koaxial anschlief3t,
sodass ein Ringabsatz ausgebildet ist, an dem sich die
Membranfeder 7 abstitzt, die sich in den von dem Hiil-
senabschnitt 10.1 definierten Aufnahmeraum erstreckt.
Die Fihrungsoffnung 10.3 grenzt mit einem sich ver-
jungenden, hier kegelstumpfférmigen Abschnitt an die
Entliftungsbohrung 10.4, wobei der Anschlagsbund 8.2
am MembranstofRel 8 korrespondierend dazu kegel-
stumpfférmig ausgebildet ist. Eine Kanalstruktur 8.0 an
dem Anschlagsbund 8.2 sorgt flrr eine fluide Verbindung
zwischen der Entliftungskammer 10.0 und der Entlif-
tungsbohrung 10.4, wenn der MembranstéRel 8 am obe-
ren Anschlag ist und der Anschlagsbund 8.2 an dem sich
verjiingenden Abschnitt der Fiihrungsoffnung 10.3 an-
liegt, wie Fig. 16 zu seheniist, in der das Regelventil 20im
Entliftungszustand ist, in dem die Membran 11 von dem
Membranbund 8.1 entgegen der Kraft der Membranfeder
7 abgehoben ist, sodass die Ventilkammer 13.0 mit der
Entliftungskammer 10.0 verbunden ist.

[0075] Zur verbesserten Fihrung des Membransto-
Rels 8 ist das Ventilgehduse 13 mit einer Flhrungspas-
sage 13.12 ausgebildet, die sich zwischen der Ventil-
kammer 13.0 und der Passsage 13.1 erstreckt, die mit
der Druckkammer 13.2 verbunden ist. Die Fuhrungspas-
sage 13.12 ist zur Aufnahme des unteren StéRelab-
schnitts 8.5 dimensioniert, der sich nicht nur in den Ar-
beitszustanden ("offen" in Fig. 14, "geschlossen" in Fig.
15), sondern auch in Montagestellung (Fig. 10) bzw.
Entliftungszustand (Fig. 16) durch die Ventilkammer
13.0 in die Fuhrungspassage 13.12 erstreckt. Der Zap-
fenabschnitt 8.6 ist unveréndert ausgebildet, um sich
durch die Passage 13.1 zur Betatigung des Ventilstifts
6 zu erstrecken. Hingegen wird fiir den unteren axialen
Anschlag (Fig. 14) des Membranstofiels 8 hier durch den
Membranbund 8.1 ein an die Fihrungspassage 13.12
angrenzender Ringabsatz 13.13 bereitgestellt, der sich
von der Wandung 13.9 der Ventilkammer 13.0 abhebt.
Nicht abgebildet sind auch hier Kanalstrukturen an dem
Ringabsatz 13.13 und/oder dem Membranbund 8.1, die
die Fihrungspassage 13.12 und die Ventilkammer 13.0
verbinden. Fig. 11 und 12 sind Details zur Anordnung des
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Ruckschlagventils 12 in der Auslassoffnung 13.3 darge-
stellt, die auch fur die mit Fig. 1 bis 7 dargestellten
Variante zutreffen kdnnen. Eine Auslassbohrung 13.10
erstreckt sich axial von der Ventilkammer versetzt zu der
Passage 13.1 und versetzt zu der Verbindungsbohrung
13.4 und mundet ist die Auslasséffnung 13.3 mit dem
Rickschlagventil 12.

[0076] Zur Verbindung der Ventilkammer 13.0 mitdem
Kapselgehduseraum 3.0 zwischen der Kapsel 2und dem
Kapselgehause 3 ist die Verbindungsbohrung 13.4 mit
einem nach au-Ben versetzten Verbindungsbohrungsab-
schnitt 13.11 mit reduziertem Durchmesser ausgebildet.
Der Versatz gestattet die Anordnung des Anschlusskor-
pers 14 in dem Ventilgehause 13, das somit mit dem
Anschlusskorper 14 zur Kapsel 2 hin abschlief3t.

[0077] Der Anschlusskorper 14 ist, wie in der vergro-
Rerten Darstellung von Fig. 13a, 13b zu sehen, hier
mehrteilig ausgefihrt, wobei der abgesetzte Hilsenab-
schnitt 14.2 als kurzer Kragen ausgebildet ist. der in der
Druckkammer 13.2 des Ventilgehduses 13 aufgenom-
men ist und den Aufnahmeraum 14.0 zur Aufnahme der
Ventilfeder 5 definiert. Das Anschlussbauteil mit dem
Hulsenabschnitt 14.2 stutzt sich an einem zweiteiligen
Anschlussbauteil aus einer Stufenhtlse 14.4 und einem
Formkérper 14.5 ab, die die Anschlussoffnung 14.3 zur
abdichtenden Aufnahme des Kapselauslassabschnitts
2.2 mit der Kapsel6ffnung 2.1 bilden. Die Hohlnadel 4
erstreckt sich durch das zweiteilige Anschlussbauteil aus
Stufenhlilse 14.4 und Formkoérper 14.5 bis in das An-
schlussbauteil mit dem Hulsenabschnitt 14.2, in dem die
Durchtritts6ffnung 14.1 die Hohinadel 4 mit der Druck-
kammer 32 verbindet.

[0078] Fig. 17 bis 19 zeigt eine Druckregelvorrichtung
1, deren Regelventil 20 dem aus Fig. 10 bis 16 ent-
spricht. Das Kapselgehduse 3 hingegen ist mit einem
Betatigungsabschnitt 30 an einer von dem Steckab-
schnitt 13.8 abgewandten Seite ausgebildet. Dabei ist
das Kapselgehause 3 in Bezug auf die Kapsel 2 so be-
messen, dass, wie in Fig. 17 und 18 zu sehen, der
Kapselauslass 2.1 von der Hohlnadel 4 beabstandet
und daher nicht durchstochen ist. Um die Druckregelvor-
richtung 1 in einen einsatzbereiten Zustand zur Anord-
nung in einem Getrankebehalter 100 zu Uberfluhren,
kann die Kapsel 2 in dem Kapselgehause 3 in Richtung
des Anschlusskorpers 14 bewegt werden, bis der Kap-
selauslassabschnitt 2.2 in der Anschlusséffnung 14.3
des Anschlusskorpers 14 abdichtend aufgenommen ist
und der Kapselauslass 2.1 von der HohInadel 4 durch-
drungenwird (Fig. 19). Dazu ist der Betatigungsabschnitt
30 mit einer Eingriffsbohrung 31 ausgebildet, die mit
einem Hubelement 32 in Eingriff steht, das hier als Ge-
windebolzen ausgebildet ist, der mit einem Innengewin-
de an der Eingriffsbohrung 31 in Eingriff steht. Das Hub-
element 32 wirkt auf einen Kapseltrager 33, der miteinem
Dichtungsabschnitt in die Eingriffsbohrung 31 ragt und
mittels Dichtung 34 abgedichtet ist.

[0079] Entsprechend den Abweichungen in der appa-
rativen Ausflihrung unterscheidet sich das Verfahren zur
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Herstellung der Druckregelvorrichtungen 1 der Fig. 10
bis 16 und Fig. 17 bis 19 vor allem bezuglich der An-
ordnung der Membran 11, wozu hier der Befestigungs-
ring 11.1 verwendet wird, und beziiglich der Uberfilhrung
in den einsatzbereiten Zustand, der durch Durchdrin-
gung des Kapselauslasses mit der Hohlnadel hergestelit
wird, was im Beispiel von Fig. 17 bis 19 mittels Betati-
gung am Betatigungsabschnitt erfolgt.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0080]

1 Druckregelvorrichtung
2 Kapsel

2.0 Innenraum

2.1 Kapselauslass

2.2 Auslassabschnitt

3 Kapselgehause

3.0 Kapselgehauseraum

4 Hohlnadel

4.0 Durchtrittbohrung

5 Ventilfeder

6 Ventilstift

6.1 Dichtkopf

6.2 Ventilkdrper

6.3 Zapfenabschnitt

6.4 Zentrierabschnitt

6.5 Halsabschnitt

7 Membranfeder

8 MembranstoRel

8.1 Membranbund

8.2 Anschlagsbund

8.3 Mittlerer StéRelabschnitt
8.4 Oberer StoRelabschnitt
8.5 Unterer StéRelabschnitt
8.6 Zapfenabschnitt

8.7 Begrenzungsabsatz

9 Befestigungselement/Aktivierungsknopf
10 Gehausedeckel

10.0 Entliftungskammer
10.1 Hulsenabschnitt

10.2 Federanlage

10.3 Fihrungsoffnung

10.4 Durchtritts-/Entliftungsbohrung
10.5 Stopfenabschnitt

10.6 Klemmringabsatz

10.7 Umgriffabschnitt

11 Membran

11.1 Befestigungsring

11.2 Dichtung

1.3 Offnungswulst

114 Hulsenabschnitt
12,12°  Ruckschlagventil

13 Ventilgehause

13.0 Ventilkammer

13.1 Passage

13.2 Druckkammer
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13.3 Auslassoéffnung

13.4 Verbindungsbohrung
13.5 Steckabschnitt

13.6 Ringflache/Auflageflache
13.7 Ringwall

13.8 Steckabschnitt

13.9 Wandung

13.10 Auslassbohrung

13.11 Verbindungsbohrungsabschnitt
13.12 FUhrungspassage

13.13 Ringabsatz

14 Anschlusskorper

14.0 Aufnahmeraum

14.1 Durchtritts6ffnung

14.2 Hulsenabschnitt

14.3 Anschlussoffnung

14.4 Stufenhilse

14.5 Formkorper

15 Stoffschlussverbindung/Schweillverbindung
16 Radiale Dichtung

17 Axiale Dichtung

20 Regelventil

30 Betatigungsabschnitt

31 Eingriffsbohrung

32 Hubelement

33 Kapseltrager

34 Dichtung

100 Getrankebehalter

101 Behalteraufsatz

102 Eingriffselement

103 Zapfhahn

F Getrank/Flissigkeit
Patentanspriiche

1. Druckregelvorrichtung (1), ausgebildet zur Anord-

nung in einem Getrankebehalter (100), wobei die
Druckregelvorrichtung (1) ein Regelventil (20) und
eine Kapsel (2) aufweist, die in einem Kapselge-
hause (3) angeordnet ist, das mit einem Ventilge-
hause (13) des Regelventils (20) in abdichtendem
Eingriff steht,

wobei das Ventilgehduse (13) eine Ventilkam-
mer (13.0) und eine Druckkammer (13.2) be-
grenzt, die Uber eine Passage (13.1) mit der
Ventilkammer (13.0) verbunden ist, wobei die
Ventilkammer (13) zumindest eine Auslassoff-
nung (13.3) des Regelventils (20) aufweist, und
wobei das Regelventil (20) zur Kopplung mit
einem Kapselauslass (2.1) der Kapsel (2) eine
Hohlnadel (4) aufweist, die eine Verbindung ei-
nes Innenraums (2.0) der Kapsel (2) mit der
Druckkammer (13.2) bereitstellt, in der ein fe-
derbelasteter Ventilstift (6) angeordnetist, derin
einer SchlieBstellung die Passage (13.1) ver-
schliet und in einer Offenstellung die Passage
(13.1) freigibt, und
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wobei das Regelventil (20) ein Betatigungsele-
ment (8) aufweist, das axial beweglich in der
Ventilkammer (13.0) angeordnet ist, wobei ein
erstes Ende des Betatigungselements (8) zur
Kopplung mit dem Ventilstift (6) ausgebildet ist
und ein zweites Ende des Betatigungselements
(8) sich durch einen mit dem Ventilgehause (13)
verbundenen Gehausedeckel (10) erstreckt,
dadurch gekennzeichnet, dass

das Betatigungselement (8) ein MembranstéRel
(8) ist, der eine Membran (11) durchdringt und
damit I6sbar gekoppelt ist, wobei die Membran
(11) die Ventilkammer (13.0) von einer Entlif-
tungskammer (10.0) trennt, die von dem Geh-
ausedeckel (10) begrenzt wird,

und wobei in der Entliftungskammer (10.0) um
den MembranstéRel (8) eine Membranfeder (7)
angeordnet ist, die sich einenends an der
Membran (11) und anderenends an dem Geh-
ausedeckel (10) abstitzt.

Druckregelvorrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass

der MembranstoRel (8) einen Membranbund (8.1)
aufweist, der an einer von der Membranfeder (7)
abgewandten Seite der Membran (11) angeordnet
ist, wobei die Membran (11) auf dem Membranbund
(8.1) an dem Membranst6Rel (8) I6sbar anliegt, wo-
bei der Gehausedeckel (10) zumindest eine Entluf-
tungsbohrung (10.4) aufweist, die bevorzugt eine
Durchtrittsbohrung (10.4) im Gehausedeckel (10)
ist, durch die sich der MembranstofRel (8) erstreckt.

Druckregelvorrichtung (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass

eine zentrale Membranéffnung, durch die sich der
MembranstéRel (8) erstreckt, durch einen Offnungs-
wulst (11.3) begrenzt wird, von dem sich in axialer
Richtung ein Hiilsenabschnitt (11.4) in die Membran-
feder (7) erstreckt, wobei der Hiilsenabschnitt (11.4)
zwischen dem Membranbund (8.1) und einem Be-
grenzungsabsatz (8.7) des MembranstéRels (8) an-
geordnet ist.

Druckregelvorrichtung (1) nach zumindest einem
der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass

der MembranstéRel (8) einen mittleren Stofel-
abschnitt (8.3), der sich durch die Entliiftungs-
kammer (10.0) erstreckt, und einen oberen
StoRelabschnitt (8.4) hat, der sich durch den
Gehausedeckel (10) erstreckt, und einen An-
schlagsbund (8.2) aufweist, der zwischen dem
mittleren StéRelabschnitt (8.3) und dem oberen
StdRelabschnitt (8.4) angeordnet ist,

wobei der Gehausedeckel (10) einen Hulsen-
abschnitt (10.1) aufweist, durch den sich der
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Membranstofiel (8) erstreckt, wobei eine Fih-
rungsoffnung (10.3), in der der Anschlagsbund
(8.2) axial gefiihrt wird, durch den Hulsenab-
schnitt (10.1) bereitgestellt wird oder an den
Huilsenabschnitt (10.1) angrenztund einen axia-
len Anschlag fiir den Anschlagsbund (8.2) des
Membranstofels (8) bereitstellt.

Druckregelvorrichtung (1) nach zumindest einem
der Anspriiche 1 bis 4,

dadurch gekennzeichnet, dass

der MembranstéRel (8) einen unteren StéRelab-
schnitt (8.5) aufweist, der sich durch die Ventilkam-
mer (13.0) erstreckt, wobei an dem unteren StéRel-
abschnitt (8.5) zur Kopplung mit dem Ventilstift (6)
ein im Durchmesser von dem unteren StoRelab-
schnitt (8.5) abgesetzter Zapfenabschnitt (8.6) aus-
gebildet ist, dessen Durchmesser kleiner ist als ein
DurchmesserderPassage (13.1), wobei der Zapfen-
abschnitt (8.6) langer ist als die Passage (13.1), und
wobei der untere StofRelabschnitt (8.5) angrenzend
an den abgesetzten Zapfenabschnitt (8.6) einen
axialen Anschlag des MembranstoRels (8) an einer
an die Passage (13.1) angrenzenden Wandung
(13.9) der Ventilkammer (13.0) bereitstellt.

Druckregelvorrichtung (1) nach zumindest einem
der Anspriiche 2 bis 4,

dadurch gekennzeichnet, dass

der MembranstéRel (8) einen unteren StéRelab-
schnitt (8.5) aufweist, der sich von dem Membran-
bund (8.1) durch die Ventilkammer (13.0) und durch
eine in dem Ventilgehduse (13) ausgebildete Fih-
rungspassage (13.12) erstreckt, die die Ventilkam-
mer (13.0) mit der Passage (13.1) verbindet, wobei
an dem unteren StéRelabschnitt (8.5) zur Kopplung
mit dem Ventilstift (6) ein im Durchmesser von dem
unteren StoRelabschnitt (8.5) abgesetzter Zapfen-
abschnitt (8.6) ausgebildet ist, dessen Durchmesser
kleiner ist als ein Durchmesser der Passage (13.1),
wobei der Zapfenabschnitt (8.6) langer ist als die
Passage (13.1), und wobei der Membranbund (8.1)
einen axialen Anschlag des Membranstof3els (8) an
einer an die Fihrungspassage (13.12) angrenzen-
den Wandungsabschnitt (13.13) der Ventilkammer
(13.0) bereitstellt.

Druckregelvorrichtung (1) nach zumindest einem
der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Membran (11) zwischen dem Ventilgehause
(13) und dem Gehausedeckel (10) durch eine
Klemmverbindung befestigt ist, wobei das Ven-
tilgehause (13) und der Gehausedeckel (10) als
einander zugewandte Klemmflachen bevorzugt
eine abgesetzte Membranauflageflache (13.6)
und einen Klemmringabsatz (10.6) aufweisen,
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oder dass

die Membran (11) mit einem umfanglichen Be-
festigungsring (11.1) mit einer Dichtung (11.2)
als ein Mehrkomponenten-Spritzgussbauteil
ausgebildet ist, bei dem die Membran (11) in
den Befestigungsring (11.1) eingespritzt ist, wo-
bei der Befestigungsring (11.1) in dem Ventilge-
hause (13) oder in dem Gehausedeckel (10)
durch eine Schweilverbindung oder eine Kleb-
verbindung befestigt ist oder zwischen dem
Ventilgehduse (13) und dem Gehdusedeckel
(10) durch eine Klemmverbindung befestigt ist.

Druckregelvorrichtung (1) nach zumindest einem
der Anspriche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass

in der zumindest einen Auslassoéffnung (13.3)
ein Ruckschlagventil (12) angeordnet ist, das in
Richtung aus der Ventilkammer (13.0) &ffnet
und in Richtung in die Ventilkammer (13.0)
schliel}t,

und/oder

in dem Ventilgehause (13) eine Verbindungs-
bohrung (13.4, 13.11) ausgebildet ist, die die
Ventilkammer (13.0) mit einem Kapselgehause-
raum (3.0) verbindet, den das Kapselgehause
(3) um die Kapsel (2) einschlief3t.

Druckregelvorrichtung (1) nach zumindest einem
der Anspriiche 1 bis 8,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Ventilgehduse (13) zum Eingriff mit dem Kapsel-
gehause (3) einen Steckabschnitt (13.8) aufweist,
dessen AuRendurchmesser einem Innendurchmes-
ser des Kapselgehauses (3) entspricht, wobei der
abdichtende Eingriff des Kapselgehduses (3) mit
dem Ventilgehduse (13) durch eine stoffschlissige
Verbindung (15) bereitgestellt wird, die eine Klebe-
verbindung oder bevorzugt eine SchweilRverbin-
dung, und insbesondere eine Laser- oder Ultra-
schallschweilverbindung ist, oder durch eine mittels
einer Dichtung abgedichtete mechanische Verbin-
dung bereitgestellt, die Klipsen, Einrasten und Ein-
schnappen umfasst.

Druckregelvorrichtung (1) nach zumindest einem
der Anspriiche 1 bis 9,

dadurch gekennzeichnet, dass

zwischendem Ventilgehause (13) und der Kapsel (2)
ein Anschlusskorper (14) abgedichtet angeordnet
ist, der die Hohlnadel (4) aufweist, wobei der An-
schlusskoérper (14) eine Durchtrittséffnung (14.1)
aufweist, die eine Verbindung zwischen der Hohl-
nadel (4) und der Druckkammer (13.2) im Ventilge-
hause (13) bereitstellt.

Druckregelvorrichtung (1) nach Anspruch 10,
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dadurch gekennzeichnet, dass

der Anschlusskorper (14) eine Anschlussoff-
nung (14.3) aufweist, in der ein Auslassab-
schnitt (2.2) der Kapsel (2), der den Kapselaus-
lass (2.1) aufweist, aufgenommen ist, wobei die
Hohlnadel (4) zum Durchdringen des Kapse-
lauslasses (2.1) in die Anschlusséffnung
(14.3) hineinragt,

wobei eine Abdichtung zwischen dem An-
schlusskorper (14) und dem Auslassabschnitt
(2.2) der Kapsel (2) bevorzugt eine radiale Dich-
tung (16) und eine den Kapselauslass (2.1) um-
gebende axiale Dichtung (17) aufweist.

12. Druckregelvorrichtung (1) nach Anspruch 11,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Kapselgehause (3) in Bezug auf die Kapsel
(2) so bemessen ist, dass bei Anordnung des
Kapselgehduses (3) an dem Steckabschnitt
(13.8) des Ventilgehauses (13) der Kapselaus-
lassabschnitt (2.2) in der Anschlusséffnung
(14.3) des Anschlusskorpers (14) abdichtend
aufgenommen ist und der Kapselauslass (2.1)
von der Hohlnadel (4) durchdrungen wird,
oder

das Kapselgehause (3) in Bezug auf die Kapsel
(2) so bemessen ist, dass bei Anordnung des
Kapselgehduses (3) an dem Steckabschnitt
(13.8) des Ventilgehauses (13) der Kapselaus-
lass (2.1) von der Hohlnadel (4) beabstandet ist,
wobei das Kapselgehause (3) auf einer von dem
Steckabschnitt (13.8) abgewandten Seite einen
Betatigungsabschnitt (30) mit einem Hubele-
ment (32) aufweist, das dazu ausgebildet ist,
die Kapsel (2) in dem Kapselgehause (3) in
Richtung des Anschlusskérpers (14) zu bewe-
gen, bis der Kapselauslassabschnitt (2.2) in der
Anschlusséffnung (14.3) des Anschlusskorpers
(14) abdichtend aufgenommen ist und der Kap-
selauslass (2.1) von der Hohlnadel (4) durch-
drungen wird.

13. Druckregelvorrichtung (1) nach zumindest einem

der Anspriiche 11 bis 12,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Anschlusskorper (14) einen im Durchmesser
abgesetzten Hilsenabschnitt (14.2) aufweist, der
zumindest teilweise in der Druckkammer (13.2)
des Ventilgehduses (13) aufgenommen ist, wobei
der Anschlusskérper (14) an dem Ventilgehduse
(13) anliegt, wobei der Ventilstift (6) in den Hulsen-
abschnitt (14.2) ragt, und sich an dem Hilsenab-
schnitt (14.2) eine Ventilfeder (5) abstutzt, wobei der
Ventilstift (6) in expandiertem Zustand der Ventilfe-
der (5) in der SchlieRstellung und in komprimiertem
Zustand der Ventilfeder (5) in der Offenstellung vor-
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14.

15.

30
liegt.

Druckregelvorrichtung (1) nach zumindest einem
der Anspriche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass

- der Ventilstift (6) aus einem elastomeren Mate-
rial besteht, das bevorzugt ein thermoplasti-
sches Elastomer-Material ist, und/oder

- der Ventilstift (6) einen Dichtkopf (6.1) aufweist,
der uber einen Halsabschnitt (6.5) mit einem
Ventilkdrper (6.2) verbunden ist, von dem sich
ein im Durchmesser abgesetzter Zapfenab-
schnitt (6.3) mit einem Zentrierabschnitt (6.4)
erstreckt, wobei der Dichtkopf (6.1) einen groRRe-
ren Durchmesser aufweist als die Passage
(13.1) und zur abdichtenden Anlage an einem
an die Passage (13) angrenzenden Wandungs-
abschnitt (13.7) ausgebildet ist, der bevorzugt
als Ringwall (13.7) geformt ist, und/oder

der von dem Ventilkdrper (6.2) abgesetzte Zapfen-
abschnitt (6.3) einen axialen Anschlag fiir eine Ven-
tilfeder (5) bereitstellt, die den Zapfenabschnitt (6.3)
umgibt und an dem Zentrierabschnitt (6.4) anliegt.

Verfahren zur automatisierbaren Fertigung einer
Druckregelvorrichtung (1) nach zumindest einem
der Anspriiche 1 bis 14,
umfassend die Schritte

- Bereitstellen des Regelventils (20) und Anord-
nen des Membranst6Rels (8), der die Membran
(11) durchdringt und I6sbar damit gekoppelt ist,
entgegen einer Ruickstellkraft der Membranfe-
der (7) in einer Montagestellung, in der der
MembranstéRel (8) mit dem ersten Ende von
dem Ventilstift (6) beabstandet ist und mit dem
zweiten Ende aus dem Gehausedeckel (10)
herausragt, und

in der Montagestellung l6sbar Befestigen des
MembranstéRels (8) am zweiten Endes aulRer-
halb des Gehausedeckels (10), wobei das Re-
gelventil (20) in der SchlieRBstellung vorliegt, in
der der federbelastete Ventilstift (6) die Passage
(13.1) verschlief3t, die im Ventilgeh&use (13) die
Ventilkammer (13.0) und den Druckraum (13.2)
verbindet, und

- Anordnen des Kapselgehauses (3) mit der
darin aufgenommenen Kapsel (2) an dem Re-
gelventil (20), wobei das Kapselgehause (3) und
das Ventilgehduse (13) des Regelventils (20)
zusammengesteckt werden und der Membrans-
toRel (8) in der Montagestellung und das Regel-
ventil (20) in der SchlieRstellung bleiben, und

- abdichtend Verbinden des Kapselgehauses
(3) mit dem Ventilgehause (13) und Erhalten
der Druckregelvorrichtung (1) in einem Auslie-
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ferungszustand, wobei der MembranstofRel (8)
in der Montagestellung und das Regelventil (20)
in der SchlieBstellung vorliegen.

16. Verfahren nach Anspruch 15,

wobei

- beim Zusammenstecken des Kapselgehauses
(3) und des Ventilgehauses (13) ein Steckab-
schnitt (13.8) des Ventilgehduses (13) in dem
Kapselgehause (3) aufgenommen wird und das
abdichtende Verbinden des Kapselgehauses
(3) an dem Steckabschnitt (13.8) des Ventilge-
hauses (13) erfolgt, und/oder

- das abdichtende Verbinden des Kapselgehau-
ses (3) mit dem Ventilgehause (13) stoffschlis-
sig durch Kleben oder Schweillen, insbesonde-
re durch Laserschweifen oder Ultraschall-
schweillen, oder mechanisch unter Anordnung
einer Dichtung durch Klipsen, Einrasten, oder
Einschnappen erfolgt.

17. Verfahren nach Anspruch 15 oder 16, wobei das

Kapselgehause (3) in Bezug auf die Kapsel (2) so
bemessen ist, dass bei Anordnung des Kapselge-
hauses (3) an dem Steckabschnitt (13.8) des Ventil-
gehauses (13) der Kapselauslassabschnitt (2.2) in
der Anschlussoffnung (14.3) des Anschlusskoérpers
(14) abdichtend aufgenommen ist,

umfassend die Schritte

vor dem Anordnen des Kapselgehauses (3) mit der
darin angeordneten Kapsel (2) an dem Regelventil
(20)

- abdichtend Anordnen eines Anschlusskoérpers
(14) an dem Ventilgehause (13), dabei Einste-
cken eines im Durchmesser abgesetzten Hul-
senabschnitts (14.2) des Anschlusskorpers (14)
in die Druckkammer (13.2), wobei beim Anord-
nen des Kapselgehauses (3) mit der darin an-
geordneten Kapsel (2) an dem Regelventil (20)
gleichzeitig

- abdichtendes Einstecken der Kapsel (2) mit
dem Auslassabschnitt (2.2), der den Kapselaus-
lass (2.1) aufweist, in eine Anschlussoffnung
(14.3) des Anschlusskérpers (14) und Durch-
dringen des Kapselauslasses (2.1) der Kapsel
(2) durch die Hohinadel (4) des Regelventils (20)
erfolgen.

18. Verfahren nach Anspruch 15 oder 16, wobei das

Kapselgehause (3) in Bezug auf die Kapsel (2) so
bemessen ist, dass bei Anordnung des Kapselge-
hauses (3) an dem Steckabschnitt (13.8) des Ventil-
gehauses (13) der Kapselauslass (2.1) von der Hohl-
nadel (4) beabstandetist, wobei das Kapselgehause
(3) auf einer von dem Steckabschnitt (13.8) abge-
wandten Seite einen Betétigungsabschnitt (30) mit
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einem Hubelement (32) aufweist,

umfassend die Schritte

vor dem Anordnen des Kapselgehauses (3) mit der
darin angeordneten Kapsel (2) an dem Regelventil
(20)

- abdichtend Anordnen eines Anschlusskorpers
(14) an dem Ventilgehduse (13), dabei Einste-
cken eines im Durchmesser abgesetzten Hul-
senabschnitts (14.2) des Anschlusskorpers (14)
in die Druckkammer (13.2), und

nach dem Anordnen des Kapselgehauses (3)
mit der darin angeordneten Kapsel (2) an dem
Regelventil (20)

- durch Betatigen des Hubelements (32) Bewe-
gen der Kapsel (2) in dem Kapselgehause (3) in
Richtung des Anschlusskorpers (14), bis der
Kapselauslassabschnitt (2.2) abdichtend in
der Anschlussoffnung (14.3) des Anschlusskor-
pers (14) aufgenommen ist und der Kapselaus-
lass (2.1) von der Hohlnadel (4) durchdrungen
wird.

19. Verfahren nach zumindest einem der Anspriiche 15

bis 18,

wobei

das Bereitstellen des Regelventils (20) zumindest
einen der Schritte umfasst

- Zusammenstecken des Gehausedeckels (10)
und des Ventilgehauses (13), dabei Befestigen
der Membran (11), vorzugsweise mittels des
Befestigungsrings (11.1) an dem Gehausede-
ckel (10) oder dem Ventilgehduse (13) oder Ein-
klemmen zwischen dem Gehausedeckel (10)
und dem Ventilgehause (13);

- Anordnen eines Ruckschlagventils (12) in ei-
ner Auslassoffnung (13.3) der Ventilkammer
(13.0);

- Ausbilden des Ventilgehduses (13) mit einer
Verbindungsbohrung (13.4, 13.11), die sich von
der Ventilkammer (13.0) parallel zu der Druck-
kammer (13.2) erstreckt, um bei Anordnung des
Kapselgehauses (3) mit der darin angeordneten
Kapsel (2) an dem Regelventil (20) in einen
Kapselgehauseraum (3.0) zu miinden, der zwi-
schen der Kapsel (2) und dem Kapselgehause
(3) eingeschlossen ist.
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Fig. 2

14.2

14.0

19



EP 4 506 614 A1

Fig. 3

1114

(a0}
< S /\
e o)
,_” m_f el 110410

7
W_//Mz,

4V
A

=

20

i gy
4]

4 147

4.0
3.0~

14.1



EP 4 506 614 A1

Fig. 4

A~

13

21



EP 4 506 614 A1

Fig. 5

22



EP 4 506 614 A1

Fig. 6
A N
,’ S
105~F x'w}(,mA
g
10 N | V%
L 10.0
10.6
AN
H_13.5
10.7 ~
12
L 13.0
13.3—
13
13.4
. -
e ...

23



EP 4 506 614 A1

Fig. 7

24



Fig. 8

EP 4 506 614 A1

TE T T TE

[raraa

100 7

3’_\-

T T

ot e N e T T P P T e e T e e e e T e e i e e T e e T e T e e T e T T e T e T R e e T e e T

. F

i A AT EEEEEEEEEEEEEFyyr.

25



EP 4 506 614 A1

Fig. 9

7% -

26



EP 4 506 614 A1

Fig. 12
B-B

13.11

P

2.0 —

3.3

1

2

1

27



EP 4 506 614 A1

14.4
14.4

——14.5

—14.4
16/17
14.5

~><~134
[ I\
;\;‘\144

/
f///% bmm

e

>~14.5

14.3

\\\

g

2

N /f N é\

f.f ..E....rnr.r.!f .r.!r

2.

~—

"

4‘ 'l'n‘»q.:'_ Hﬂ."‘kn‘ ,p
N\

28

.,rr / N Eﬁﬁ.&
U \ u ]

w“ S—

\

~

\

‘ )

5 Lo

< 0 T
T

Fig. 13a
A-A

Fig. 13b

~.

145



EP 4 506 614 A1

Fig. 14
10.5

10.4

82 [N 103
ARz 83

SN D
ﬂ | 10.6

1.1 W N\ - 11.4

Ny i' A~ PN D 481
RN 3

S
gl :
SN

8.6

13.7 — P

6 1.

6.1

14.0 —> S

14.1 4O

14.2~—

Rk

29

N\

>§
§; 6.5
\

13.0

13.12

O 13.1



EP 4 506 614 A1

Fig. 15

8.4 LA 10.4
8.2 NP (0.3
R | 8.3

00 PrNeENNER 10.6

13.0 IR

\L "."';.

13.7 —

13

14.0 —

SIS

14.1

14,2~

30



EP 4 506 614 A1

Fig. 16

10.4
8.4 ¥V 10.3
10 80 LN 8.2
/ —RN\=®"~~10.1
N ﬁ,ﬂ
N 11.4
10.0 | L
13.0 L INVE &:——11-3
“ N " 8.1
SO T

13~

31



EP 4 506 614 A1

@)
£ \ 1 ; = £ =z rr.
\ v M v
(a\] o~ %
™
<
/
7% { —
72 . V, ‘ 5 % \ S
WMMWMW%MWWMWW«W% j e —- - e \\W\Aﬁ N
& e | T == =
o / ) W )
o 0 ™
i
< —
8 o S ®
([l ]

St

30

32



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 506 614 A1

9

Europaisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

=

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 23 19 0329

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maRgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A US 3 352 456 A (SWINEFORD JOHN W) 1-19 INV.
14. November 1967 (1967-11-14) F17C13/04
* Abbildungen 1-2 *
A US 2010/140265 Al (OBERHOFER KURT [DE] ET |1-19
AL) 10. Juni 2010 (2010-06-10)
* Abbildung 1 *
A US 8 251 257 B2 (OBERHOFER KURT [DE]; 1-19
OBERHOFER TIMM [DE] ET AL.)
28. August 2012 (2012-08-28)
* Abbildung 1 *
A CA 2 609 771 Al (OBERHOFER KURT [DE]; 1-19

OBERHOFER TIMM [DE])
7. Dezember 2006 (2006-12-07)
* Abbildung 1 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F17C

TO»Xr <X

: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Priifer
Miinchen 23. Januar 2024 Ott, Thomas
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefilhrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angeflihrtes Dokument
stechnologischer HINtergrund e e e e
: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
: Zwischenliteratur Dokument

33



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 506 614 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 23 19 0329

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europdischen Recherchenbericht angeflihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

23-01-2024

Im Recherchenbericht
angefihrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

US 3352456 A 14-11-1967 KEINE

US 2010140265 Al 10-06-2010 AU 2008250673 Al 20-11-2008
BR PI0810793 A2 29-10-2014
ca 2679984 Al 20-11-2008
CN 101687624 A 31-03-2010
EA 200971039 al 30-04-2010
EP 1990309 a1l 12-11-2008
JP 2010526263 A 29-07-2010
us 2010140265 Al 10-06-2010
WO 2008138513 Al 20-11-2008

US 8251257 B2 28-08-2012 AT E385996 T1 15-03-2008
ca 2628631 Al 07-12-2006
CN 101277896 A 01-10-2008
DK 1642862 T3 09-06-2008
EP 1642862 Al 05-04-2006
ES 2302547 T3 16-07-2008
JP 2008545932 A 18-12-2008
PL 1642862 T3 29-08-2008
us 2009090741 A1 09-04-2009
WO 2006128654 Al 07-12-2006

CA 2609771 Al 07-12-2006 AU 2006254390 Al 07-12-2006
BR PI0613538 A2 18-01-2011
ca 2609771 Al 07-12-2006
Jp 2008545931 A 18-12-2008
WO 2006128653 Al 07-12-2006

Fur ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

34




EP 4 506 614 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlief3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA (ibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

WO 2022198293 A1 [0003]

35



	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

